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we rt e 
7 Abonnement 7 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Polen 16 Tölt. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
l Sgr. 

Er Beſtellungen Per; 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Pr 


Amtliches . 


Bei 50. Sept. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, Im Namen St. 
0 ebe Hiergmädigi geruht: Demi 1 15 des Dom⸗Gymna · 
zu Magdeburg, Profeſſor Friedrich Wiggert und dem Superinten, 
denten Sydow zu Önejen den Rothen Abler-Kiden dritter Klaſſe mit der 
15 dem Profeſſor Dr. Conrad am Joachimelhalſchen Oymnaliun u 
erlin, dem Pfarrer Haeckermann zu Neuenkirchen im Aten N 
Stralſund und dem — 7 Ron 8 En 1 weer es 
Orden vierter Klaſſe, jo wie dem dan ere | 
er — 2 92 188 Aale En Kreiſe Glogau und den chullehrer und 


zu Eisd Kreiſe Weiſſenfels, das Allgemeine Ehren. 
10 e een, 8 Wohlers in Berlin 7 | 
nv 


(„Steuer- Direktor, und den bisherigen n e ein Woll 1 
i ſt zum Geheimen Finanzrath und vortragenden ath im Finanz⸗Mini⸗ 
ſterium zu ernennen. t 4510 1 411 
Der Königliche Kreisbaumeſſter Kirchhoff zu Wehlau iſt zum Königli⸗ 
chen Bau⸗Inſpektor ernannt und demſelben die Wege⸗Bau-Inſpektorſtelle zu 
r Pr. verliehen worden. 1am ich 
er bisherige Privat- Dozent Dr. Hermann Hüffer in Bonn iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der jüriſtiſchen Fakultät der Königlichen Univer⸗ 
fität daſelbſt ernannt; an der Dorotheenſtädtiſchen Realſchule zu Berlin die 
Anſtellung des Schulamts⸗Kandidaten Dr. Preuß; jo wie an der Realſchule 
zu Frankfurt a. O. die des Dr. Kraffert als Ordentlicher Lehrer genehmigt; | 
und am de Progymnaſium zu Berlin der Adjunkt Crain, bisher bei, | 
d Nahe zu Puitbus, und der Schulamts⸗Kandidgt Wiggert gls 
Ordeutlie ter angeſtellt worden. i f 
Dem Gehei giſtrator Sauer iſt die Direktorſtelle in der Geheimen 
e und dem Diätarius Pagel die erledigte 
5 1 e e bei der Allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt ver 


men 


en worden. Ia f 
Angekommen Se. Excellenz der Staats: und Kriegs⸗Miniſter, Ger 
neral-Lieütenaut von Roon, von Jülich; der Ober-Präfident der Provinz 


ommern, Freiherr Senfft von Pil ſach, it 
Y Abgereiſt: Se. Sele Ei von Stettin 


Er td» Mini 
Angelegenheiten, Breiberr von tft und ſter 


der auswärtigen 
nach Sagan. M 


5 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 
Parise, Sonntag 30. Sept. Morgens. Der heutige 
„Moniteur“ meldet der Kaiſer habe ſich zu einer ſofortigen 
Verſtärkung des Okkupationskorps zu Rom durch eine Didi⸗ 
ſion Infanterie, zwei Eskadrons Kavallerie und eine Batte⸗ 
rie entſchloſſen. Die ſatdiniſche Regierung iſt in Kenntniß 
setzt worden, daß die Inſtruktionen des Generals Gohon 
ihn autoriſiren, ſeine Thätigkeit jo weit auszudehnen, als 
i „denen fie natürlicherweiſe un: 

tönnen. Es könne 


— 
e n en 
die in Italien . NW ang ans 


durch die Eteigniſſe bi aus- 
zuſprechen; d 
jo 


lerg 0 
Großmöcht ve 
Is dahin aber werde die Regierung des Kaiſers 

ortfähtent , der ihr auferlegten Miſſion gemäß die Pflicht zu 
af, welche die Sympathien für den heiligen Vater und 
die Gegenwart unſerer Fahne in der Hauptſtadt des Katho⸗ 
liztsmus ihr auferlegen. n | 
Pewatnachrichten melden aus Turin vom geſtrigen 
Tage; daß der König nach der Romagna abgereiſt jei. Eine 
Deputation aus Neapel ſei an den König geſandt worden, 
um ihn einzuladen nach Neapel zu kommen und Ruhe, Frei⸗ 
heit; Ordnung und Fortſchritt daſelbſt wieder herzuſtellen. 
Bolgona, Sonntag 30. Sept. Das Portefeuille des 
Genetals Lamoriciere iſt dem General Fanti in die Hände ge⸗ 
fallen. Es enthält ſehr kompromittirende Briefe und die deut⸗ 
lichſten Beweiſe von zahlteichen Intriguen gegen die Regie⸗ 
rung des Kaiſers mit der legitimiſtiſchen und ſelbſt mit der 
rothen Partei. g * ge 
helle 8 190 0d Sonntag 30. Sept. Fürſt Michael iſt 
übt ware Ai Kirche feierlich inſtallirt worden. 


Um 11, 
ions⸗Empfang. Abends wird die Stadt 


beleuchtet ſein. Es t vollkommen | 
og! j ee 8 en 15 
. 5 117 14448 3 chi. int 


CH Polen, 1. Oktober 

Lord John Ruſſell iſt noch ein Neuling in der Di 
Deshalb kann es nicht Wunder nehmen, daß gera 
ſchen beſondere Aufmerkſamkeit erregen, abgeſeh 
eines hochmächtigen und ſtarkbe 


Vertreter 5 
ede Wort in den europäiſchen Berath 


plomatie, | 
erade feine Depe⸗ 
en davon, daß er 
1 Bande ein 
un N 
bat. Auch die eben bekannt gewordene engliſche Bene ir | 
zuft, welche auf die brennenden Fragen der italieniſchen Politik 
Behn 50 iſt im hohen Grade beachtenswerth, weil ſie nicht bloß 
in die Aufl, ungen und Abſichten des Fal 1 7 Kabinets einen 
tiefen. Blick thun läßt, ſondern auch in ziemlich klaren Wendungen 
93 mulhmaßliche Programm Frankreichs in dem — — J 
Stadium der italieniſchen Bewegung hindeutet. 5 
Der auptzwec der engliſchen Depeſche beſteht darin, ; einen 
Engeift auf Venetien dringend zu widerrathen, und dabei nimmt 
ell die Gelegenheit wahr, die Turiner a zu 
Naß fie nicht etwa auf den Beiſtand Frankreichs allzu ge⸗ 
rungen jepen möchten. Er jagt, ofen heraus, daß er dem 
en Kräfte a gegen Oeſtreich eu 
et es als eine ganz natürliche Even⸗ 
ö n 15 * 5 um wenigſtens 
ein 


‚end. in vollſtändige Reſtauration 
ene dea ne nie 


lat Bag 
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* 


gedankt wurde. Unſere ſtädtiſchen Behörden haben an die Frau Prin⸗ 
zeſſin eine Adreſſe gerichtet. — Geſtern Mittag erfolgte die Eröff⸗ 


Verdienſt erworben hat, hatte die 


Montag den 1. Oktober 1860. 


f 


riffen würde, 


er M 
der engere Grenzen ſtecken bunte des ge . 

Wenn man aus dieſen Andeutungen ſchließen darf, daß Frank⸗ 
reich der Vereinigung Toscana 8, des Kirchenſtaates und der bei⸗ 
den Sicilien mit dem ſardiniſchen Reiche ſeine Zuſtimmung ver⸗ 
jagt, oder doch bis auf etwaige Abfindung vorenthält, 10 findet ſich 
dagegen in der Ruſſell ſchen Note Nichts, was eine Opposition der 
engliſchen Regierung gegen die angebahnten Annertonen in Aus⸗ 
ſicht ſtellt. England hat ſich offenbar mit dem Gedanken eines gro⸗ 
ßen italieniſchen Königreiches vertraut gemacht und unterſtützt das 
Projekt mit jo lebhafter Theilnahme, daß es die junge Schöpfung 

der italieniſchen Einheitspartei vor allen ernſteren Konflikten wahren 
möchte. Ein ſolcher Konflikt jtände unmittelbar bevor, wenn die 
Bewegung ſich nicht gebieten laſſen wollte, einſtweilen an der ve⸗ 
netianiſchen Grenze Halt zu machen. Mit einem Schlage würden 
die jetzt durch die Rückſicht auf Frankteich gebannten Streitkräfte 
Oeſtreichs die Freiheit ihrer Bewegung wieder erhalten und das 
Unglück einer Schlacht würde unfehlbar den 12 75 luftigen Bau 
des neuen italieniſchen Reiches in Trümmer werfen, oder — eine 
erneute Intervention Frankreichs herbeiführen. 5 

Lord Ruſſell weiſt nur auf dle erſtere der b 
ten hin; aber es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß England auch 
die Gefahr der letzteren ihrem vollen Maaße nach ede 
Denn nicht umſonſt war das britiſche Kabinet, wie man gleichfalls 
aus der Depeſche erfährt, ſchon bisher eifrig bemüht, von dem Tu. 
riner Hofe die feierliche Zuſage zu erhalten, daß König Victor Ema⸗ 
nuel niemals in die Abtretung eines italieniſchen Gebietstheiles wil⸗ 
ligen werde und charakteriſtiſch genug iſt es, daß der britiſche Mini⸗ 
ſter ausdrücklich auch die Inſel Sardinien in die öffentliche Ver⸗ 


pflichtung einbegriffen erklärt. 5 a 
Daß die Ruſſell ſche Depeſche den 


Es iſt nicht zu verkennen, 
ath einer meinenden Freu ſchaft enthält; denn allerdings 


eiden Gventualitä⸗ 


N 
I die Gefahren auf der Hand, welche der Sache Italiens einer⸗ 
„ 


e 


a gegen Oeſtreich, andererſeits 
bigen Protektorate ce erwachſen könn⸗ 
en. Eine andere Frage ift aber freilich e n r et 


t 
im Sturme der Ereigniſſe einen guten Rath zu hören und zu befol⸗ 
gen vermag. 


Deut ſchlan d. 

Preußen. ( Berlin, 30. Sept. [Vom Hofe; Aus⸗ 
ſtellung im Kroll'ſchen Etabliſſement; Freiherr v. 
Barnim f.] Heute Vormittag war die Königin mit dem Hof- 
ſtaate und anderen hochgeſtellten Perſonen in der Friedenskirche 
zu Potsdam. — 5 empfing die hohe Frau den General v. Wil- 
liſen, Präſident a. D. v. Kleiſt, den Oberhofmarſchall Grafen v. 
Keller. Später folgte die Königin ihrem erlauchten Gemahl nach 
dem Wildpark und verweilte dort bis zur Tafel. Das lange Lei⸗ 
den hat unſern theuren König ſehr angegriffen; wer ihn lange nicht 
geſehen hat, kennt ihn ſchwerlich jetzt wieder. — Heute iſt in Ba- | 
den⸗Baden das Geburtsfeſt der Frau Prinzeſſin von Preußen ge⸗ 
feiert worden. Von mehreren Seiten hat der Telegraph der hohen 
Frau Glückwünſche überbracht, für die auf demſelben Wege auch 


| 
| 


nung der ſchon erwähnten landwirthſchaftlichen e. Ausitellung im 
Kroll'ſchen Etabliſſement (u.) Vor derſelben erſchienen bereits der 
Prinz Karl und die hier anweſenden Miniſter. Der Geheime Hof⸗ 
Kammerrath Schmidt, welcher ſich um dieſe Ausſtellung das größte 
> ie Ehte, den Prinzen bei der Be⸗ 
ſichtigung zu geleiten und ihm überall den gewünſchten Aufſchluß 
zu geben. Der Prinz Karl verließ erſt nach einem Lſtündigen 
Aufenthalt die Ausſtellung nachdem er wiederholt dem Geheimrath 
Schmidt ſeine Bewunderung darüber ausgeſprochen hatte, daß es 
ihm golungen ſei, eine derartige rt ins Leben zu rufen, 
die des Schönen und Nützlichen in reicher Menge und in herrlich⸗ 
ſter Gruppirung biete. Der Prinz verſprach bald wieder zu kom⸗ 
men, um Mehreres, für das er ein beſonderes Intereſſe gewonnen 
habe, mit mehr Muße zu beſichtigen. Einer gleichen Anerkennung 
hatte ſich der Geheimrach Schmidt ſeitens des Miniſters der land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten Grafen Pückler zu erfreuen. — Die 
Ausſtellung iſt ſeit sen ſtark beſucht worden und wird jeden 
falls erſt der Beſuch recht wachſen, wenn man weiß, was dort 
Alles zu ſchauen iſt. Wer nicht gerade Landwirth ift, oder kein be⸗ 
ſonderes Interefje für den Ackerbau mitbringt, der hat ſeine Freude 
an der Ausſtellung der prachtvollſten Blumen und Topfgewächſe, 
jo wie der verſchiedenen Obſtarten, in welchen alle Länder konkurri⸗ 
ren. Dieſe herrliche Sammlung befindet ſich in den Sälen, die auf 
das Geſchmackvollſte dekorirt find. Die ſchönſte Gruppe iſt an der 


die Gärten des Kaiſer 


ch 
meldet; „Zur Fürbitte für die Seelen der in un 


12 
Südweſtwind in raſender Schnelligkeit um ſich gr 10 
Minuten, nachdem der Fruerruf erſchallt war, ſtand die Kirche, faſt 
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> 
Juſerate 
(44 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittage an. 
genommen. 


— 


s Ferdinand eingeliefert. Von den landwirth⸗ 
une ich heute nur das von dem Ober⸗ 
Schraplau ausgeſtellte Düngungsmit- 
ererde, die ſich in Ober ⸗Rob⸗ 
ie in derſelben enthaltenen Rück⸗ 


ſchaftlichen Gegenſtänden ne 
Amtmann Morgenſtern aus 
tel; daſſelbe iſt ſogenannte Dü 
lingen bei Schraplau vorfindet. 


ſtände von Knochen und anderen Beſtandtheilen dürften zu dem 
Schluſſe berechtigen, daß da, wo dieſe Düngererde gefunden wird, 
ein Dorf geſtanden bat, welches im 8. Jahrhundert u. Chr. Geburt 
den Verwüſtungen der Kriege unter Karl d. Gr. erlegen it. — So⸗ 
eben geht mir die Nachricht zu, daß der Sohn des Prinz⸗Admirals 


Adalbert, Frhr. v. Barnim, der bekanntlich im vorigen Jahre eine 
Reiſe nach Egypten ꝛc. angetreten hat, dem Sugyffteber erlegen iſt; 
von derſelben Krankheit find, wie verſichert wird, auch ſein Beglel 
ter Dr. Hartmann und der Diener ergriffen und ihr Zuſtand ſoll 
nach den eingegangenen Nachrichten hoffnungslos ſein, ſo daß man 
ſie auch ſchon hier für todt hält. In Folge dieſer Nachricht iſt der 
Prinz Adalbert heute wieder hier eingetroffen. Der Verſtorbene ift 
bekanntlich der einzige Sohn aus der Ehe mit Thereſe Elsler, und 
hatte derſelbe die Reiſe meiſt zur Kräftigung ſeiner Geſundhett un⸗ 
ternommen. Mit den Angehstigen und Verwandten betrauern 
alle die den Tod des jungen Mannes, welche ihn kennen gelernt 
hatten; aber auch für den jungen hoffnungsvollen Natur orſcher 
Dr. Hartmann zeigt ſich hier die größte Theilnahme . 
G Berlin, 30. Sept. Meutompysler Hopfen.) Geſtern 
Mitlag wurde die von der Friedrich⸗Wilhelm⸗Viktoria⸗Stiftung 
in Gemeinſchaft mit dem Gartenbau- und dem pomologiſchen Ver⸗ 
ein veranstaltete Ausstellung landwirthſchaftlicher Maſchinen fo wie 
landwirthſchaftlicher und gärtneriſcher Erzeugniſſe in den auf das 
länzendſte dekorirten Räumen des Krollſchen Lokals und auf einem 
heil des davor liegenden Exerzierplatzes eröffnet. Se. K. H. der 
Prinz Karl von Preußen geruhten in Begleitung des größeren 
Theild der Miniſter die Ausſtellung in Augenſchein zu nehmen, 
die Mittheilungen des Bankiers Jof. Jac. Flatau, welcher ein 
Sortiment Neutomysler Hopfen, ſo wie ein Tableau der bet dieſer 
Pflanze beobachteten krankhaften Erſcheinungen u. A. ausgeſtellt 
halte, längere Zeit mit Intereſſe anzuhören und namentlich höchſt 
ihre Befriedigung darüber zu erkennen zu geben, daß es gerade die 
Provinz Poſen ſei, welche den umfangreichſten und rattonalſten 
Hopfenbau betreibe. N 
— [Rehabilitirung.] Durch Reſtript det Unterrichts ⸗ 
miniſters v. Bethmann iſt in dieſen Tagen dem bekannten Mit» 
gliede der Berliner Nationalverſammlung Dr. Behnſch in Breslau 
die Befugniß, an öffentlichen Lehranſtalten Unterricht zu ertheilen, 
zurückgegeben worden. beg lezen, Aa ge etedsl- 
Aachen, 27. Sept. [Todte 


namt Die „Aach 


ben der Be 
eichem a 

rem Kampfe für das gute Recht des heiligen Stables und die 2205 
timität gegen die Revolution in Umbrien und der Anconitaner 
Mark alen Krieger wurde geſtern in der Münſter⸗ und Krö⸗ 
nungskirche ein feierliches Todtenamt gehalten, welchem die Bür⸗ 
germeifter Contzen und Graf v. Nelleſſen, der frühere Miniſter⸗Re⸗ 
ſident in Florenz, Geh. Leg.⸗Rath von Reumont und viele der an⸗ 
geſehenſten Einwohner beiwohnten.“ uad e cle 


Ellrich, 2. Sept. [Die Feuers brunſt Volgeſtern 
Nachmittag kurz nach 2 Uhr brach hier (wie ſchon telegraphiſch „ 
meldet) in der en eine Feuersbrunſt aus, an bei Hat 

iff. Kaum 


gleichzeitig der Panſe ſche Gaſthof mit dem darin befindlichen Ge⸗ 
richtslokal, die Apotheke und die dahinter liegende Scheunenreihe 
in Flammen. In weniger als zwei Stunden lagen die Kirche, die 
Schule und etwa 200 Hauer, ungerechnet die Scheunen und Stal⸗ 
lungen mit den darin bereits eingeſcheunten Früchten in Afche: (EN: 
rich hat im Ganzen nur etwa 450 Häuſer) Der innere Theil det 
Stadt iſt faſt gänzlich zerſtört, ſo daß nur noch ein äußerer Kranz 


derſelben ſteht. In der Kirche ſind auch die durch ihre ſchönen 


Schnitzereien berühmte Kanzel und Altar verloren gegangen. Die 
vier Glocken (zwei große und zwei kleine) im Kirchthurm, wel E. 
ein ſehr ſchönetz Geläute bildeten, find geſchmolzen und der Aut 
thurm ſelbſt wie die ganze Kirche bis auf die maſſiven Wände ande“ 
ebrannt. Dem Gericht find in Folge des raſend schnellen Um⸗ 
ſichgreifens des Feuers faft ſämmtliche Akten 70 nur ein 
Theil der Hypotbekenbücher konnte mit der größten Mühe gerettet 
werden. Ebenſo iſt das Poſtbureau total ausgebrannt. Auch von 
Privatleuten it nur einiges und unbedentendes Mobilar gerettet 
worden. Die Einwohner kampiren außerhalb der Stadt auf dem 
Felde und leiden an Allem für den Augenblick namentlich an Nah⸗ 
rungsmitteln, die bitterſte Noth. Nur eine einzige Backerei iſt un. 
verſehrt geblieben. Menſchenleben find glücklicherweiſe nicht zum 
Opfer gefallen, wohl aber ſind einige Pferde, Schweine und viel 
Federvieh verloren gegangen. Nächſt einer raſchen augenblickli⸗ 
chen Hülfe thut auch eine nachhaltige Unterſtützung noth, da das 
Unglück um ſo ſchwerer zu überwinden iſt, als der Winter vor der 
Thür ſteht, der den raſchen Wiederaufbau der Wohnungen hindert, 
den Verdienſt beſchränkt und die Ausgaben erhoͤhl. 0 
Putbus, 29. Sept. [Die Fürſtin zu Putbus] iſt 
in der Nacht vom 26. zum 27. d. geſtorben. (Die Fürſtin iſt ei 
den 7. Oktober 1784.) 


Stelle gebildet, wo ſich das Theater befindet; ſie zieren auch die Oeſtreich. Wien, 28, Sept. [Verhandlungen d 
Büſten unſers 3 R — Fran Brin. Reich 15 8] Der Reichsrath hat vorgeſtern wieder 165 Redner 
10 een Preußen, des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich angehört. Die „Dftd. Poft bemerkt wohl nicht mit Unrecht, daß 
elm. ian nn e iſt von Me: Schonzeit; es ſind für eine jo Heine Berfammlung, wie der Saat in dem Statthaltergis" 
bei demſelben alle Länder vertreten, Teeffiche Früchte Haben auch gebäude fie umfaht, der Rede, Segen bereits hinlänglich geträufelt 


3 
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Niue ma sinds 4 } 


in ane, 
Du 1 R Weng en 


habe. „Selbſt in Parlamenten, die nach Hunderten von Köpfen 
zählen und in deren Mitte große parlamentariſche Kapazitäten und 
Celebritäten ſich befinden, auf deren Aeußerungen ihr Land, ja die 
Welt geſpannt iſt“, ſagt das genannte Blatt, „wird mit dem Rede⸗ 
ſtrom und der öffentlichen Geduld ſparſamer Haus gehalten. Wenn 
allzuviele Redner eingeſchrieben find, jo wird ebe en zwi⸗ 
chen den Parteien gemacht, jo daß ſchließlich eine beſtimmte Zahl 
ür die eine und eben fo viele für die andere noch das Wort haben; 
die übrigen haben dann die Selbſtverleugnung, auf das Wort zu 
verzichten, um nicht die Abſtimmung ins Unendliche hinaus zu ver⸗ 
zögern. Dieſe Selbſtverleugnung vermiſſen wir im hohen Reichs⸗ 
rathe, und fie wäre um fo mehr angezeigt, als ja der Ausgang be⸗ 
reils entſchieden iſt. Ob einige vornehme Herren mehr oder weni⸗ 

er noch ein oratoriſches Konzertino zum Beſten geben, darauf 

ommt es nicht mehr an. Die Mehrheit iſt ohnehin für den Ma- | 
joritätsantrag, und da wahrſcheinlich eine namentliche Abſtimmung 
ſtattfinden wird, jo kann ja Jedermann, auch ohne ſeinen vorberei⸗ 
teten Spruch wirklich vorzutragen, das Gewicht ſeiner Meinung 
und jeined Anſehentz mit feiner Namensnennung beim Schluß⸗ 
votum zur Geltung bringen.“ 


Wir laſſen nun zunächſt noch den Schluß des Berichtes über 
die Sitzung des Reichsraths am 25. d. folgen: 

VBizepräſident v. Szögpenpl ſprach ſich, im Gegenſatze zu Frhrn. v. Lich⸗ 
une für das Votum der Majorität aus. Niemals babe er die ungariſche 
2 faffung als völlig exloſchen benen und dieſen Geſichtspunkt auch jederzeit 
im ſtändigen Reichsrathe vertreten. Er freue ſich daher, zu ſehen, daß die Ma⸗ 
jorität des Komite's ſeine Anſicht theile und halte den von ihr angedeuteten Weg 
für den einzigen, welcher zu einem gedeihlichen Ziele führen könne. Die wie 
derholten Kundgebungen Sr. Majeſtät ſowohl als des Miniſterpräſidenten zeige 
ten den feſten Entſchluß der Regierung, neue Bahnen zu betreten. Der Angel- 
zunkt, um den Alles ſich drehe, beſtehe in der Verthellung desjenigen, was einer- 
eits der zentralen Staatsgewalt, andererſeits den einzelnen Kronländern zuge⸗ 
wieſen werden ſolle. Da finde er nun die zweckentſprechende Vertheilung in dem 
Votum der Majorität angedeutet. Es gewähre den verſchiedenen Ländern eben 
ib gleiche Rechte, wie es ihnen gleiche Pflichten auferlege. Gern wolle er zuge. 

en, daß die gänzliche Veränderung aller Verhältuſſſe ſeit der pragmatiicyen 
Sanktion gewiſſermaßen eine Umgeſtaltung der näheren Beſtimmungen derſel⸗ 
ben, was die Stellung der Provinzen zu einander betreffe, erforderlich mache, 
welche Veränderung jedoch, wie es auch die Majorität des Komité's beabſichtitze, 
der Hand des Monarchen anheimgeſtellt werden müſſe. Das möge jedoch be⸗ 
dacht werden, daß nur, wenn den einzelnen Ländern der Monarchie, insbeſon⸗ 
dere den ungariſchen Ländern, die Entfaltung ihrer hiſtoriſch-politiſchen Indivi⸗ 
dualität innerhalb des Geſammtverbandes geſichert werde, nur dadurch das 
trauen wieder geweckt und jenes Nö de Band wieder feſt ge⸗ 

ft werden könne, welches ſchon früher die öſtreichſſche Monarchie fo ſehr ge. 

gt habe, daß ſie die gewaltigſten Stürme der Zeit ruhmreich überdauerte. 
Das müſſe er betonen, daß für die Länder der ungariſchen Krone eine vollſtän⸗ 
dige Gewährung ihrer hiſtoriſchen Rechte innerhalb der von der Einheit der 
Monarchie geforderten re ng ein unabweisbared, Bedürfniß und nicht 
allein ein Gebot der politiſchen Klugheit, ſondern auch eine nicht zu umgehende 
Forderung des Rechtes ſei. Uebrigens ſei die Einberufung des ungariſchen Land⸗ 
— ja ſchou zuge I und alſo nicht mehr zu bezweifeln. Das wichtigſte der 


obenen Bedenken ſei die Zuweiſung der inneren Legislation au die Provin- 
Magee e, und er finde Dies mit der Einheit des Reiches ſehr oh vereinbar. 
ebrigens fei ja überall dem Monarchen das Sanktionsrecht unverkümmerk ge⸗ 
wahrt, worin ein ausreichender Schutz gegen allzugroße Verschiedenheit gelegen 
ſel. — Graf Hartig: Beide Anträge emen ihm ſo unbeſtimmt, daß, wenn 
Se. Majeſtät ihn beauftragen würde, nach jedem der beiden Anträge Vorſchläge 
eee zu „ en er nicht wüßte, was er machen ſolle. ji air 
4 n n ü i en i ug au 
Realisierung bella Year Elan | 
zu unbeſtimmt. Er habe eine Dentiaprift verfaßt und in einer Verfammtung | 
von Reichsräthen vorgetragen, fie ſei aber verworfen worden. 


D 


en. Er bringe fie 
nicht vor, er wolle nur vermitteln und habe deshalb den Majoritäts- und Mi ⸗ 
noritätsantrag zu verſchmelzen geſtrebt, er wolle vier Worte darin aufgenom⸗ 
men wiſſen: Reichogeſetzgebung, Zentralgewalt, Reichsbürgerthum, Rechtsgleich⸗ 
heit. Gegen das, was im Majoritätsautrag geſchrieben ſtehe, hätte er nichts 
einzuwenden, nur gegen das, was nicht geſchrieben, ſondern zwiſchen den Zeilen 
zu leſen ſei. Er entwickelt nun einen von ihm entworfenen Antrag und fährt 
dann fort: Ohne einheitliche Geſetzgebung entftänden 21 Landesgeſeßgebungen, 
es würden aus Oeſtreich 21 Kantone gleich denen der Schweiz oder der nord» 
amerikaniſchen Freiſtaaten und der Kaſſer mit der Zeit guf die Rolle eines Bun ⸗ 
eee oder eines Präſidenten der nordamerikaniſchen Freiſtaaten herab 

rückt werden. \ 7 i 
batten bekg ſpricht für den Majorktäts-Antrag und meint, 
das Komite habe gut daran gethan, keine präelſirten Anträge zu ftellen, da 
ſolche das Recht des Souveräns ſchmälern, und der Reichsrath, der eine Ver⸗ 
ſammlung von Vertrauensmännern ſei, keine Befugniß dazu habe. Graf Har⸗ 
tig entgegriete darauf, ſeine Loyalität ſtehe wohl außer Zweifel, und ihn würde 
Nemand beſchuldigen, die Rechte ſeines Monarchen angreifen zu wollen 


des- 
leichen wiſſe er ſehr wohl, wozu der Reichsrath kompetent ſei. Endli ' 
00 Fürft a . Er ſagte, man ine c 


olloredo für den Majoritäts, Antrag. 
nicht verhehlen, daß ein großer Theil des Landes ich in großer Aufregung be 
Br und nur mit Hülfe neuer, vertrauenerweckender Ejarſchtungen fei eine 
uhigung der Gemüther möglich; wiederholte Verſprechungen nützten nichts 
mehr, man müſſe mit Thatſachen e „Wir ſind krank, ſehr Erant, 
vexſichert Fürſt Colloredo, „und eine eingreifende Operation iſt nöthig, dieſe 
= muß bald vollzogen werden, um nicht zu ſpät zu kommen“ Uebrigens 
mt der Redner mit dem Grafen Auersperg ſiberen, der geſtern zum Ma⸗ 
joritätsantrag einen Zuſatz gewünſcht habe, durch welchen das Mißtrauen, als 
würde hauptſächlich nur das Intereſſe Ungarns gewahrt, beſeitigt werden ſolle. 


Aus den Verhandlungen vom 26. d. entnehmen wir in Fol⸗ 
gendem die intereſſanteſten Punkte: 

Dr. Straſſer reklamirt gegen die verletzenden Worte des Frhrn. v. Pe⸗ 
trind, daß e e, wer nicht mit der Majorität ſtimme, lein Freund Oeſt⸗ 
1 r für feine Perſon könne ſich zu den Schlußreflexionen dieſes Gut⸗ 

chtens nicht bekennen, well er die darin niedergelegten Anſchauungen nicht bloß 
feln, ſondern auch bekämpfen müſſe. Die dort ausgeſprochene Nothwen⸗ 
digkeit einer Aenderung des Wee Syſtems gebe er zwar gleichfalls zu; 
hierüber walte jedoch nirgends eine keinungsverſchſedenheit ob. Vom Minlſte⸗ 
rium ſelbſt fei dies anerkannt worden; ja vom Throne herab hälte man Worte 
in gleichem Sinne vernommen. Die positiven Votſchläge aber, welche die Ma⸗ 
jenlit zur Erreichung dieſes von Allen gewünſchten Zieles gemacht habe, ſchle⸗ 
nen ihm nach einer abweichenden Richtung zu führen. Man habe ganz recht, 
wenn man das Votum der Majorität ein ungariſches Programm genannt habe. 
Er achte und ehre das Gefühl derer, welche die Intereſſen ihres ſpeziellen Kron⸗ 
landes in den Vordergrund ſtellten; auch er ſpreche als Tiroler; aber das dürfe 
nicht fo weit gehen, daß die Allgemeinheit datunter leide. Wie könne man da⸗ 
von reden und es wünſchen, daß nicht die allgemeine öſtreichiſche Geſetzgebung 
auch in Ungarn herrsche, wenn man, wie es geſtern geſchehen, mit wahrem 
Schauder vernehmen fe, dap im Jahre 1848 in Ungarn noch bei Handha⸗ 
bung der Rechtspflege 100 Skockſtreiche ertheilt worden jeien. Graf Szecien 
und Reichsrath Toperczer widerſprechen, werden jedoch von Sr. Kalſ. H. dem 
Erzherzog⸗Präſidenten r Nag den Redner nicht zu unterbrechen. Dr. 
Straſſer macht nun einige Vorſchläge zu Abänderungen des Majoritätsvotumg, 
von welchen er erwartet, daß ſich nach deren Annahme auch die Minorität eher 
mit demſelben vereinigen könnte. Doch vermöge er die vom Grafen Szecſen 
ausgeſprochene Anſicht, daß die Wem Geaberechtliche Stellung der einzel · 
nen Länder zum Ganzen von der Krone im Einvernehmen, ei durhBerhand« 
mit den Landesvertretungen geregelt werden folle, 0 ellen. Das wi. 


lun 
Derfizeite der Machtvollkommenheit der Krone, welche in ſolcher Weiſe niemals 
beſchränkt werden dürfe. Daß die Reichsräthe aus Ungarn ſolches verlangten, 
könne die dan, ihren warmen Patriotismus für ihre ſpezielle Heimath erkiä⸗ 
ren; wie aber andere Reichsräthe ſolchen Vorſchlägen zuzuſtimmen vermöchten, 
ſei ihm wicht begreiflich. Er achte die Geſchichte, und Tirol ſei gerade das Va⸗ 
terland hiſtoriſ innerungen. Aber was zeige die Geſchichte Tirols! Das 
Volk ſei es, we N a erhoben habe für den Landesfürſten, für Recht 
mit der leeren Taſche angefangen bis auf den blutigen 
den korſiſchen 


d „von 
8 14 ru Aber den Anſpruch 


und ruhmreichen Kampf gegen 


drucke einiger von Dr. Straſſer gemachten Bemerkungen zu laſſen. Jedoch nicht 
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eine hiſtoriſch⸗politiſche Individualität zu fein und zu bleiben, habe das Land 
niemals geſtellt, und da wolle und werde es ſich gern der Geſammtheit un 
terordnen. Die tiroliſche Landesverfaſſung, wie fie beantragt worden, befrie. 
dige vollkommen die Mfthe des Landes, was deſſen Stellung zur 
Monarchie und e berg des Landtages angehe. Das Entgegen⸗ 
eſezte müſſe er jedoch von der Zuſammenſetzung der W N 
aß, wie man dieſelbe vorſchlage, indem man die Stimmen gleich 
vertheilen wolle unter Geiſtlichkeit, Adel, Bürger und Bauern, während | 
allein die Letzteren 28 Millionen an Steuern zahlten und der ehemalige Domi · 
e nur mit 7 Millionen belaſtet jei. Gegen die A 1 der Für⸗ 
ſten Salm und Liechtenstein müſſe er bemerten, Wiz von Demie en, was ſie 
im Minoritätsvotum erblicken zu ſollen meinten gar Nichts darkn enthalten 
ſei. Gemeindeordnung, andesvertretung, Reichsrath, das ſtehe darin; mehr 
könne man nicht wollen wolle man nicht; eine Geſammtverfaſſung, eine 
moderne Konſtitution, welche Herr Maager im Auge habe, halte er für feine 
Perſon in Oeſtreich für ein Unding. t Bedauern habe er jede Andeukung 
uͤber die aufünftige Stellung leichen d. zu Dentſchland vermißt. So ſehr man 
et habe und noch wünſchen müffe, daß in jedem Kriege, der uns be» 
roht, Deutſchland uns brüderlich zur Seite ſtehe, To müſſe man auch das 
Verhältniß zu demſelben jederzeit im Auge behalten und daſſelbe immerdar zu 
einem möglichſt innigen zu gestalten trachten. Er beantragt einen dies aus⸗ 
e e ee e e 
ra Lefen ergre erlchtetſtatter hauptſaͤchlich Thon jetzt das 
Wort, weil 00 ihm unerläßlich ſcheine, 55 e nicht unter a Ein⸗ 


gegen dieſen, ſondern gegen den Hrn. Juſtizminiſter müſſe er ſich wenden, wel ⸗ 
cher jene Angaben Denn, jedoch nicht beigefügt habe, daß allerdings das Ge⸗ 
jeß beſtanden habe, daß es aber ſeit undenklicher Zeit nicht mehr gehandhabt 
worden ſei. Auch darauf müſſe er aufmerkſam machen, daß, wenn er von einer 
Mitwirkung der Länder bei Regelung ihrer ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe ges 
ſprochen, er dies niemals in dem vom Dr. Straſſer geglaubten Sinne gethan 
habe. In dem Sinne, welchen er hierbei im Auge gehabt, glaube er im Gegen⸗ 
ſatz zum Vorredner, daß gerade die Mitglieder des Reichsraihes, welche Ungarn 
nicht angehören, durch die gerechte Anerkennung der Anſprüche Ungarns einen 
bisher in Oeſtreich noch nicht dageweſenen ſtaatsmänniſchen Scharfblick gezeigt 
17097 Was den Umſtand betreffe, daß einige Mitglieder der Malerizt. ind» 
eſondere nach der Rede des Reichsraihs Maager, das Berlangen nach Cinfüh- 
tung einer Reſchöverfaſſung hinter dem Antrage der Majorität geſehen haben, 
müſſe er doch aufmerkſam machen, daß kein Mitglied der Minorität ſich dagegen 
erhoben habe, als ſolches zum Lobe ihres Antrages geſagt worden eis lebt & 
ſchehe dies hinterher, weil man daraus einen Vorwurf gemacht habe. Wer 
eine Verfaſſung wolle, möge erſt die Keime dazu legen. Je mehr man den Be: 
griff der Einheit ausdehne, deſto mehr ſchwäche man ihn; je mehr man ihn auf 
das Gebiet der Wahrheit telle, deſto mehr werde er gekräfligt. Die Auffaſſung 
des Freiherrn von Lichtenfels führe in ihrer letzten Konſequenz dahin, den Ber 
ſtand der Monarchie einer ſpeziellen Form der Feſthaltung ihrer Einheit unter ⸗ 
zuordnen. Ihm ſcheille die Befürchtung wegen Ungleichheit der Geſetzgebung 
nach den obwaltenden Verhältniſſen nicht gegründet. Eine Abſchaffung bereits 
eingeführter Geſetze habe immer etwas außerordentlich Mißliches, umſomehr 
hätte man ſich bedenken ſollen, als man ſo leichten Muthes daranging, eine 
Geſetzgebung zu vernichten, welche durch Jahrhunderte beſtanden habe. 7 
Nach einigen erläuternden Bemerk ungen des D Straſſer, dann des 
Juſtizminſſters Grafen Nadas dp, welcher nachtweiſt, daß er eben nur von 
dem thatſächlichſten Beſtande jener Geſetze, welche noch im Jahre 1836 einer 
Abänderung unterzogen wurden, nicht aber von der Art ihter Handhabung ger 
ſprochen habe, erneuert Dr. Hein im Namen der Mitglieder der Mingrität die 
ſchon früher abgegebene Erklärung, daß feiner von ihnen die Einführung einer 
Repräſentativ⸗Verfaſſung datt fa d oder den Weß hierzu in ihrem Gutachten 
habe andeuten wollen, vielmehr ſei nur eine Jure e bee beantragt. 

— [Dementi] Die von der „B38.“ gebrachte Nachricht, 
die franzöſiſche Regierung hätte dem Wiener Kabinette die Anzeige 
zugehen laſſen, daß der Kaiſer ſich veranlaßt ſehe, Angeſichts der 
Wendung der Dinge in Italien die Aufſtellung eines Korps in 
Savoyen anzuordnen ( Nr. 224), wird der 20 tr. 3.“ Sell 
— genumase 25 err. Deeſiche r zu kön⸗ 
nen, daß eine derartige Anzeige Seite des Tuilerienkabinets 
an die öſtreichiſche Regierung nicht ergangen iſt. 

— [Ein Aufruf.] Im Veroneſiſchen wird ein Aufruf 
verbreitet, der mit folgenden Worten ſchließt: „Wir rufen jetzt 
wie immer: Wachet auf! waget! Noch einmal funkle Euer Schwert 
im Sonnenglanze zum Schrecken der Feinde. Wir rufen als Oeſt⸗ 
reicher und Katholiken; als Oeſtreicher, weil uns die Ehre unſerer 
Fahne heilig, als Katholiken, weil unſer Kirchenoberhaupt bedroht iſt, 
und ſich nur aus niederer Furcht der europäiſchen Mächte mit ſchwa⸗ 
chen Kräften der rohen Wuth der ſardiniſchen Oſtrogothen wider ⸗ 
jegen kann. Alſo nach Rom, nach Rom! bevor uns ein Anderer 
überholt.“ 9 140 
[Die Einweihung der evangeliſchen Fried⸗ 
bofskapelleh und Schlußſteinlegung, welche am 27. d. hier 
ſtattfand, wurde im Beiſein eines zohlreich verſammelten Publi⸗ 
kums um 11 Uhr Vormittags von den vier Predigern der Augs⸗ 
burger und den zwei Predigern der reformirten Gemeinde zelebrirt. 
Der Feierlichkeit wohnten der Vizebürgermeiſter Zelenka, General 
Wrbna, Prof. Boniz, die evangelischen Beamten des Kultus⸗ 
miniſteriums beider Konfeſſionen, mehrere Mitglieder der evange 
liſch⸗ theologischen Fakultät, die Ausſchuß mitglieder der Gemeinden, 
der Lehrkörper der evangeliſchen Schulen und andere hervorragende 
Perſönlichkeiten bei. Die Eröffnung begann durch eine Anſprache 
des Predigers Porubsti Namens des Friedhofbaukomiteé s, worin der 
Dank für die ununterbrochene Theilnahme der Gemeindeglieder ' 
im Allgemeinen und für die Förderer des Baues insbeſondere aus⸗ 
geſprochen wurde. Unter den üblichen Cerimonien wurde 
der Schlußſtein gelegt. Hierauf folgte die Einweihungsrede 
durch Superintendenten Franz, welche ſichtlichen Eindruck durch 
ihren tieffinnigen Ernſt machte. Die Weihe ſelbſt wurde vom Sup. 
Pauer vollzogen und damit das Gebäude ſeiner Beſtimmung 
übergeben. Unter Glockengeläute, dem erſten proteſtantiſchen in Wien. 
und Geſang des Klopſtock chen Liedes „Auferſteh en, ja auferſteh'n 
wirft Du“ ward die Feierlichkeit geſchloſſen. Das Innere der Ka⸗ 
pelle war mit Blumen und Guirlanden entſprechend geſchmückt. 

Wien, 29. Sept. [Audienz des Reichsraths.] In 
der Rede des Kaiſers bei der heute ſtattgehabten Audienz der Mit⸗ 
ru des Reichsraths heißt es unter Anderem; Er danke für den 

ifer und die Ausdauer, womit dieſelben ihre ſchwierige Aufgabe 
gelöft haben. Mit Befriedigung habe er oft die wiederholten Aeu⸗ 
ßerungen vernommen, in welchen ſie die Gefühle der Vaterlands⸗ 
liebe und der Unterthanentreue jo patriotiſch geſchildert haben. Er 
werde ihr Gutachten ungefäumt in gau ea ziehen und die be⸗ 
treffende Entſchließung in kürzeſter Friſt erlaſſen. Er erwarte mit 
Zuverſicht, daß Jeder von ihnen es ſich zur Aufgabe ſtellen werde, 
den Verordnungen, welche Sein Entſchluß verkünden werde, will 
fähriges Entgegenkommen, Seinen guten Abfichten dankbare Anz 
erkennung, und dem Beginne volksthümlicher Einrichtungen kräf⸗ 


— 
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tige Unterſtützung zu verſchaffen. 
Intern 51 7 Befeſti⸗ 
der eine 9 0 von Individuen, welche es 


Venedig, 25. Sept. ung 
gungen! Militäriſches.] Wie es heißt, wird n f 
. U 
macht haben durch falſche Nachrichten und f lde 
hieſige Bevölkerung zu bearbeiten, nach einigen im Innern der Mon 


de 


— Die hieſigen Befeſtigungen ſin 
menheit gebracht und entſprechen 
den. Geiſt, Haltun 


(Tr. 3 
Venedig, 26. Sept. 


; Drohbriefe.] Die, Gazet 
Venezia“ theilt ein Zirkular (Drohbriefe.! ie Gazetta di 


mit, das in dieſen Tagen mehreren 


Geiſtlichen von Seite eines ſogenannten Venetianiſchen Komite's 


zuging. Es heißt darin, Italien habe, um ſich ſeiner Feinde in 
den Reihen des Klerus zu entledigen, das ohne der Orfini* 
organffirt, welche Jeden erdolchen werden, der „zum Schaden des 
Landes den religiöſen Fanatismus zu eutflammen“ verſuche. 
Bayern. München, 28. Sept. [Pfarrer Löhel 
Wie früher mitgetheilt, iſt der Führer der . in Bayern, 
Pfarrer Löhe in Neuendettelsau, wegen Ungehorſams gegen Befehle 
ſeiner Oberen von ſeinem Amte ſuspendirt worden. Er hatte ſich 
geweigert, einen Geſchiedenen in ſeiner Gemeinde mit ſeiner Neu⸗ 
verlobten zu trauen. Nun wurde kürzlich Hrn. Löhe das Anerbie 
ten gemacht, man wolle ihn wieder einſetzen, wenn er ſich verpflichte, 
die Kirchenzucht nicht mehr auszuüben. Dagegen legte Löhe Pro⸗ 
teſt ein und verlangte zugleich vom Oberfonfiltorium das Zeugniß, 
daß er nur wegen der verweigerten Trauun auf Grund der welt: 
lichen Geſehe ſuspendirt worden ei. Pal, Oberfonfilforium gab 
aber eine ausweichende Antwort; darauf erklärte Löhe, wenn man 
ihm das Zeugniß verweigere und wegen der Kirchenzucht nicht 
konzeſſion mache, jo laſſe er ſich nicht wieder in ſein Pfartamt 
einsetzen und trete ganz aus der evangelischen Landeskirche aus. 
Das Oberkonſiſtorium nahm nun den Rückzug; es entſchuldigte 
ſich foͤrmlich, Hr. Löhe habe die betreffende Entſchließung nicht rich⸗ 
tig aufgefaßt; man ſei ganz der ae des Hrn. Pfarrers, wegen 
der Kirchenzucht ſolle es dei der bisherigen Uebung bleiben ac. 
Kurz Hr. Pfarrer Löhe war zufrieden geſtellt und iſt am 17. Sep⸗ 
tember wieder eingeſetzt worden. (F. J) 1 
Baden. Freiburg, 28. Sept. [Jubiläum.] Am 22. 
d. beging der Geh⸗Rath Vomdekan und Drofelior der Theologie 
Dr. Joh. Baptiſt v. Hirſcher jein funf e rieſter⸗Jubiläum, 
das er noch bei rüſtiger Kraft in zweifachem Beruf zu erleben das 
ſeltene Glück hatte. Der Großherzog ließ dem Jubilar an dieſem 


Tage zu un Kommandeurkreuz dez Ordens vom Zähringer Lö⸗ 
wen den Stern mit huldvoller Beglückwünſchung überreichen. 


Bremen, 29. Sept. [Feuers hrunſt.] 8 
der ar 3. gehen Privatbrie Fi Eſens went 


55 
d. Nachmtttags ein fürchtbares Feuer ausgebrochen, une 
en in Be a e e Wen 
eee db ran Seren om 3 
1 l N 1 

auf 4 Prozzent erhöht. = 2 — A — 

„Hamburg, 29, Sept. [Die Verfafſun g) und die an 
dieſelbe anſchließenden Geſetze find, geſtern publizirt — * 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 28. Sept. [Beiſegung 
der ee Geſtern Morgen nach 7 Uhr erfolgte 
uten de Gi dg en pie Le e g yore 


wiltweten Herzogin Marie in der Fürſtengruft des hieftgen 
denzſchloſſes. ua 1 der Wen 
n 2 eier. Prinz Friedrich Wilhelm von 
rannte un Württ 8 
u eg Leckere, Prinz DL e Württemberg, der 


ilip ür N 
von Löwenſtein⸗ ki „das fa oma U 25 
gierungspräfident aus Erfurt, der Oberforſtmeiſter von 
aus Altenburg, der Oberſtlieutenant v. E ein aus Meiningen, 
die Mitglieder des! Staatsminiſteriums, die höheren Zivilbeamten 
i On W es are i * 
eiſtlichkeit. Die Ehrenwache bildete das Linienbataillon und das 
Bataillon der Kommunglgarde. (N. P. 3.) 70 e 
0 0 5 eee eee e 75 
London, 27. [Tages nachrichten. ach den 
neueſten Nachrichten ande a die bis zum 15. d. M. re ö 
hatte der Prinz von Wales der Reihe nach folgende Orte in Ka⸗ 
nada beſucht? Br Da Georgetown, Gulf Berlin, Stratford 
und St. Mary. ueberall war Se. K. Hoheit mit Enthufinsmus 
aufgenommen worden. Den Niagarafall erreichte der Prinz am 
14. und wollte Fi bis drei Tage dort verweilen. Alz er bel dem 
gewaltigen Waſſerfall anlangte, hatte man an demſelben, da es ges 
rade Abend war, eine prächtige Illumination mit bengaliſchem 
Feuer veranſtaltet. — Eben fo enthuſiaſtiſch wie der Prinz von Wa⸗ 
les in Amerika, iſt der Prinz Alfred in der afrikaniſchen Kolonie 
am Kap aufgenommen worden, wo derſelbe am 25. Juli landete 
und in Begleitung des Gouverneurs Sir George Grey ſeinen Ein⸗ 
zug in Capetown hielt. Engländer, Holländer, Malayen und Hot⸗ 
tentoten bildeten ein gedrängtes Spalier zu beiden Seiten des Zu⸗ 
ges. Am 27. Juli weihte der Prinz einen neuen Hafendamm ein, 
und wurde ihm von dem Präſidenten und den Mitgliedern des ges 
ſetzgebenden Raths eine Bewillkommnungsadreſſe überreicht, auf 
welche Se. K. Hoheit mit herzlichem Dank antwortete. Am 2 
Auguſt reiſte der Prinz nach der e am 6. landete er in 
Port Eliſabeth, und am 9. erreichte er Grahamstown. Jum 1. 
September wurde er in Natal erwartet, und am 3. wollte er wie⸗ 
der in der Tafelbay zurück fein. — Man iſt jezt im Begriff, die 
Bibliothek des bisherigen Indienhauſes, welches eine andere Ber 
ſtimmung erhält, nach dem Amtsfige e Ae 
in der Straße Cannon Row hinüberzuſchaffen. Dieſe Bißl 11 it N 
in ihrer Art eine 1540 000 Baden me 3 2 — 1 — euthäl 7 
ben den mehr als 16,0 1 gedruckter e ori ber 
Be idee W. er, einen Schatz bon 8000 
| ſchen 
. deren 


Literatur und auf Aften bezügl 

Mannſtrrpten, even befnbe die Sanffrit- und per 
Handſchriften merkwürdig ind. Ein Kurioſum Aa T anderen 
1 
—— Die Regierung iſt a — dieſer unfhäp- 


baren Bücherſammlung nach wie vor alle Sorgfalt zuzuwenden. — 
Nach einem Artikel im „Athenäum“ find die koſtſpieligen Fresko ⸗ 
gemälde des neuen Parlamentshauſes, Darſtellungen theils aus der 
engliſchen Geſchichte, theils aus hiſtoriſchen Dichtungen, bereits in 
einem — —— Du 8 de Ban it en 2 
weniger als das deutſche für Freskobilder geeignet. Uebrigen 
ſecht das Ahenäum⸗ A der Berluft dieſer Schoͤpfungen des 
englischen Pinſels äſthetiſch nicht ſehr ſchwer wiege. — Die Todten⸗ 
ſchau⸗Jurh, welche das neuliche Unglück auf der Oſtlancaſhirer 
Eiſenbahn unterſuchteh hat nach langer Berathung das Verdikt ge 
fallt: „Zufälliger bed e mit dem Beifügen: die Hemm. 
ketten zum Aufbalten des tückwärtsrollenden e Traintheils 
ſeien zu ſchwach geweſen. Auf Grund dieſes gerichtlichen Entſcheids 
dürfte es an Zivllklagen von Seiten der Hinterbliebenen und De 
ſchädigten nicht fehlen, und die bezügliche Efſenbahn ⸗Kompa 915 
wird wohl bedeutende Entſchädigungen zu bezahlen haben. — 
„Army and Navy Gazette“ ſchreibt: „Wir haben die traurige 
Galan zu machen, daß die Cholera und zwar in etwas bösar 5 

eſtalt, untet den Truppen in Gibraltar ausgebrochen iſt. 15 Ang 
hatte jeit einiger Zeit unter der Zivilbevölkerung Spaniend 10 „ 
ſich allmälig nach Algeſiras verbreitet, von da nach den ſpan Lan 
Linien und endlich nach Gibraltar. Am 16. Auguft, vier Tage 
nach ihrem erſten Auftreten unter der Zivilbevölkerung, wurde ein 
Soldat vom 2. Bataillon des 8. Regiments von ihr ergriffen, und 
von da bis zum 12. September ſind 25 Fälle vorgekommen, unter 
denen 14 tödtlich waren.“ Daß alle möglichen Vorſichtsmaaßre⸗ 
geln gegen das fernere Umſichgreifen der Krantheit in Anwendung 
gebracht werden, verſteht ih von ſelbſt. — Daſſelbe Blatt ſchreibt: 
„Wir fürchten, daß die gegenwärtigen Zuſtände Neuſeelands die 
Abſendung eines anderen Regimentes nach dieſer Kolonie nothwen⸗ 
dig machen werden. Das Bataillon, das ſich, ehe die Nachricht 
von den Unruhen eingegangen war, auf den Weg gemacht hatte, 
um das draußen ſtationirte 65. Regiment abzulöſen, dürfte kaum 
Dienſt genug für einen jo fürchterlichen Feind, wie ſich die Rebellen 
nun geneigt, gehen haben. Ein indiſches Regiment wäre das Beſte, 
um den Konflikt raſch ab zumachen. ; 
London, 28. September. [Tagesbericht] Graf Berne 
ſtorff und Gemahlin haben ſich von Brighton nach Alnwick⸗Caſtle 
zum Beſuch bet dem Herzog v. Northumberland begeben und wer; 
den von da nach Schottland gehen. — Prinz Napoleon befindet 
ſich — 7 Vergnügungsreiſe in Schottland. Er hat in Beglei⸗ 
tung Mr. Hall Maxwell Fabriken und Farms in Ayrſhire beſich⸗ 
tigt. — Distaeli hat geſtern bei dem Jahresmeeting des landwirſh⸗ 
Wacen Paten geſprochen, aber, ſtrikt nach der Regel, ſich aller 
27 — 1 * ener 7 W 3 — 
out gegen ſich u, iſt ni wer zu ſagen. — Die Leiche 
Sen Sara, a 81 1 
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In Sto ud am 25. d. Abends bei einem Feuerwerk, da ein 
Volksfeſt beſchloß, ſechs Menſchen im Gedränge geködtet, ſechs an⸗ 
dere lebensgefährlich verwundet worden. Es wurde der Jahres⸗ 
tag der Eröffnung des Parks und die Grundſteinlegung eines 
neuen gothiſchen Thurmes in demſelben begangen. — Die erſte 
Abſchiedsvorſtellung der Frau Clara Novello, der berühmten Sän⸗ 
gerin, fand vorgeftern im Kryſtallpalaſt ſtatt. Es hatten ſich über 
12000 Perſonen dazu eingefunden. Das Bedauern darüber, daß 
die air 125 1710 da ie 2 5 att, N 97 
tallreicher als je iſt (7) urü ehen gedenkt, iſt allgemein. 
Am GERN tritt fie 0 b Male öffentlich auf, und zwar 
im „Meſſias“. — In der Nacht vom 24. zum 25. d. wüthete hier 
ein furchtbarer Sturm und Regen. Bei Tagesanbruch gewahrte 
man drei Wracks in den Goodwin⸗Sands: eine große Barke, eine 
Brigg und ein kleineres Schiff lagen ſämmtlich entmaſtet. Von 
Ramsgate ging augenblicklich Hülfe ab, und, wie es ſcheint, iſt die 
ift der drei verunglückten Schiffe gerettet. Auch an Ber⸗ 

iſe ö wird eifrig gearbeitet. Längs der 

die Straßen fo überfd Küchen überfluthet und in Dartford waren 
den mußte. — Zu Death in d. 8 — der Verkehr unterbrochen wer⸗ 
e . d t e der 

eint agrariſcher Natur geweſe nn 2 

— dem ber din gri rel — wat das dritte 
nur einen leichten Streifſchuß. Auf die Entdecke deb r 7 hat 
die Regierung 100 Pfd. St. geiept. che 


Frankreich. 


arts, 27, Sept. [Frankreichz Stellung zur röm. 
ſche 15 Frage.] Es iſt die Rede von einer Art von Bann, — 
Kardinal Antonelli hieher adreſſirt habe. Die Abreiſe des heili 
ters aus Rom ſcheint von dem Kardinal Staatsſekretär als die legte 
und mächtigste Waffe betrachtet zu werden. Der Kardinal ſoll 
ern Thouvenel erklärt haben, der Papſt werde bis zum 30. Sept. 
im Vatikan bleiben; wenn bis dahin Piemont nicht genöthigt ſei, 
die Truppen aus den päpſtlichen Staaten zurückzuziehen, fo werde 
er dem Siße des Apoſtelfürſten den Rücken kehren. Ganz überein, 
Kimmenp.joll der Papſt ſich in einem durch Herm v. Cadora 
abergebenen eigenhändigen Schreiben an den Kaiser ausſprechen. 
kan zu poll erklären: „Sein Gewiſſen verbiete ihm, den at 
ihm wäre wonten, wenn der Feind der Kirche iht Gut dern ſte; 
u ſein als mit als Gefangener in der Engeldhung de ah we 
der Kirche iu Purpur des Statthalters Chriſti bekleidet da 
eigt ſich ein den Händen des Antichriſts zu wiſſen.“ Es 
Biden, welche au enden e en polen, fell be bene 
„ we em 
icht als omödie erzlicen G h nungen Branfreich& an den auß 
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auf enge Grenzen beſchränktes weltliches Regiment fortführe durchaus 
A der alſer wünſcht nicht, 105 Rom mn Rien Tale er 
at das größte Intereſſe, ſeine Truppen unter dem Vorwande, die 
erſon des Papſtes zu beſchützen, die Nee fortſetzen zu 
laſſen ja der Kaiſer wünſcht Nichts je 1 5 als daß ein Angriff auf 
den Sitz der päpſtlichen Regierung ihm Gelegenheit gebe, ſich als 
den Schirmvoigt der Kirche thatſächlich zu erweiſen. Welche Vor⸗ 
theile können ihm erwachſen wenn die Lage ſich in das Gegentheil 
verwandelte? Der Katholizismus würde {hm des Verraths ankla⸗ 
gen, Piemont würde mit dem Beſitz Roms den Mittelpunkt für 
die Unifikation Italiens gewinnen, der Gedanke der Föderation 
wäre für immer zu Grabe getragen. (B08) N 
Paris, 28. Sept [Tages notizen] Der heutige „Mo- 
niteur“ meldet: Heute haben in St. Cloud die beiden Adjutanten 
des Kaiſers von Rußland, der General Graf Peter Schuwaloff, 


e Oberpoltzeimeiſter in Petersburg, und ſein Bruder, Graf Schuwa⸗ 


loff, dem Kaiſer vier Pferde übergeben, welche ein Geſchenk des 
aiſers Alexander find, — ae fi vorgeſtern nebſt ſeiner 
Familie zu Calais nach England eingeſchifft.— Das Kriegsmini⸗ 
ſterium beſitzt jetzt das vollſtändige Kriegsmaterial, um zu jeder 
Zeit 600,000 Mann auf die Beine zu ftellen. Man hat alle dahin 
ſchlagenden Lieferungen ſeit einigen Monaten mit ſolchem Eifer be⸗ 
treiben laſſen, daß die letzten im Laufe des Oktobers eingehen. — 
Prinz Napoleon hat jeine Reife an der engliſchen und ſchottiſchen 
Küſte abgekürzt und kommt in einigen Tagen wieder nach Paris 
zurück. — Der bekannte neapolitaniſche General Bosco iſt hier 
eingetroffen und gedenkt einige Zeit hier zu verweilen. Er ſtellt 
die Echtheit des in ſeinem Namen durch die „Gazetka di Verona“ 
veröffentlichten Briefes entſchieden in Abrede. — Victor Hugo iſt 
nicht in Neapel; er hat bis zur Stunde ſein Haus in Guernſey 
nicht verlaſſen. — Der „Ami de la Relizton“ jagt, der Präfektur⸗ 
rath des Departements der Done eündungen habe nicht bloß 
die Gemeiderathswahlen von Marſeille, ſondern auch die von Iſtres 
annullirt. Ebenſo hat nach den Journalen von Bordeaux der Prä⸗ 
fekturrath des Gironde⸗Departements die Wahlen von S. Pierre 
de Bat annullirt. — Der „Moniteur“ veröffentlicht daz Geſeß wel⸗ 
ches zu den Ausgaben der allgemeinen Tant ben 406560 fel 
lung pro 1860 einen außerordentlichen Kredit von 1,086,000 Frs. 
bewilligt. — Das franzöſiſche National⸗Schkibenſchießen beginnt 
mit einem kleinen Unfalle. Wie der „Moniteur“ meldet, bat der 
Sturm in der Nacht vom 24. auf den 25. einen Theil der zu dieſem 
Schießen in Vincennes aufgeführten Gebäude umgeriſſen und die 
übrigen Theile ſtark beſchädſ Die Eröffnung des Nationalſchei⸗ 
benſchießens iſt deshalb auf [ 


t. 

den 7. Ollober verschoben worden. 
Die in Folge dez mit England abgeſchloſſenen Handelsverkrages 
angestellte Unterſuchung 1 n ge 230,000 Fr. gekoſtet. — 
‚Nitter Nigra wird erſt nächſten Montag nach Turin abreiſen. — 
Der Sohn des Kaisers von Marokko, welcher bekanntlich auch zu 
den Feſten in Algier erwartet wurde, iſt dort o de Di Da ie 
aber etft am Sonnabend, alle zwei Tage nach der Abreije Ihrer 
‚Majeftäten. Er hat die Ueberfahrt auf einer engliſchen Yacht 
gemacht. i f 1 
Paris, 29. Sept. ['Telegr.] Der heutige „Conſtitutionnel“ 


einen Revolutionsſturm verhüten. Im entgegengeſetzten Falle 
würden die Franzoſen zum Schutze der ewigen Stadt und des 
Anſehens des Kirchenoberhauptez einen unüberwindlichen Wall 
bilden. Während Frankreich durch die Vermehrung der Truppen 
den Schutz der Stadt Rom wirkſamer mache, achte es das Prinzip 
der Nichtintervention. Der „Conſtitutionnel“ hofft, die Haltung 
Frankreichs werde eine heilſame Reaktion in Italien befeftigen, 
nr Italien. gl 
| urin, 24. Sept. [Der Bruch mit Garibaldi.] Der 
Kapitän Vimercati, der nach Neapel die Ynfiort des Ain Die» 
tor Emanuel auf den bekannten Brief Saribaldi’3 brachte, ift be⸗ 
reits ene zwar kennt man noch nicht genau die Wir⸗ 
kung des Schreibens, erfährt aber, daß Garibaldi dem Kapitän 
e anvertrauen wollte, die dieſer, man weiß nicht 
ob des Inhaltes wegen oder in Folge erhaltener Inſtruktion nicht 
annahm. Da ſoeben Marcheſe Pallavicino in Neapel angekommen 
wat, jo übernahm es dieſer, das chreiben zu überbringen und iſt 
damit geftern zugleich mit Vimercati hier angekommen. Es heißt 
aber, daß Pallavieino weder vom Könige noch vom Minifterum 
zu dem Zwecke der Ueberreichung des Schreibeng empfangen wer⸗ 
den wird. So iſt der Bruch zwischen Garibaldi und der hieſigen 
Regierung vollſtändig. Garibaldi oder vielmehr ſeine Rathgeber 
ſuchen zwar die Dane jo darzuftellen, als wenn der Zwiſt nur zwi⸗ 
ſchen Garibaldi einerjeits, 1 und Farini andererſeits beſtände, 
| versüglich weil nach Angabe des Erſtern die Miniſter wegen der 
| Abtretung Nizza s das Verlrauen der Nation nicht beſigen. Die 
Sache verhält ſich aber ganz anders, und Garibaldi iſt durch dieſes 
Argument nur der Spielball der Mazziniſten geworden. Man ver⸗ 
kündigt Victor Emanuel als König von Italien, man publizirt das 
piemonteſiſche Statut, aber dies bleibt nur leeres Wort; die That⸗ 
ſachen deuten auf ganz andere Abſichten hin. Was in Neapel vor⸗ 
geht iſt nur die Wiederholung deſſen, was in Oberitalien im Jahre 
1848 geſchah. Auch damals wollten die Mazziniſten die Fuſion 
bis zum geendigten Kriege aufſchieben und brachten die Sachen in 
ſolche Verwirrung, Karl Albert als Verräther verſchreiend, bis dar⸗ 
über die Nationalſache ſelbſt zu Grunde ging. Jetzt iſt der Verrä⸗ 
ther Cavour; doch in Oberitalien haben die Mazziniſten keinen 
Anhang und ſelbſt Garibaldi fängt an, im Kredit zu ſinken, nach⸗ 
dem er ſich ihnen in Neapel in die Hände Gele al, wo ſie das 
Land desorganiſirt und ſowohl Neapel als S cifien in Anarchie ges 
ſtürzt haben. Was aus dieſem Chaos ae ſoll, iſt ſchwer 
zu ſagen; es iſt ſo weit gekommen, daß man ed dem Zufall anheim⸗ 
Sieben ſieht, ob zuletzt die Reaktion oder die Annexion ſiegen ſoll. 
deſſen be At ſich unſere Regierung in Ober⸗ und Mittelitalien 
auf das igſte und wird darin energiſch von der öffentlichen 
een huge; dadurch iſt die Regierung im Stande, die 
ten. (N. 3.) 


abzuwarten und ſich auf alle Wechſelfälle vorzuberei⸗ 


Turin, 27. Sept. Parlament; Kriegsgefangene; 
7 * Ne 
Rüſtun * n ꝛc.] Der When der Turiner Kammer, Ar 
ladet die Deputirten dringend ein, ſich am 2. Oktober unfehlbar 
auf ihrem Poſten einzufinden. — In Genua find 400 Kriezsgefan⸗ 
gene eingetroffen und in den Forts untergebracht worden. — Der 
A. 3.“ wird von hier gemeldet: Es wurden die dringendſten Be⸗ 
ehle gegeben, die Feſtungen Piacenza, Aleſſandria und Caſale in 
Bertheidigungszuſtand zu verſetzen. — Bosco hat den Angriff der 
Garibaldianer auf Capua blutig zurückgeſchlagen. Seine Reiterei 
machte 300 Gefangene. Garibaldi bereitet einen neuen Sturm mit 
allen ſeinen Streitkräften vor. 
Turin, 28. Sept. [Telegr.] Der Konig wird morgen 
nach Bologna äbreiſen. — Laut Nachrichten aus Rom vom 25. d. 
war das Konſiſtorium nicht zuſammenberufen. General es 
hatte die Militärpoſten um zwei Wegſtunden vorgeſchoben. Cor⸗ 
neta war wieder von den Franzoſen beſetzt worden. — Aus Nea⸗ 
pel wird vom 25, d. gemeldet, daß dat Miniſterium Bertani's 
wegen ſeine Dimiſſion gegeben habe und daß Conforti ein rothes 
Kabinet bilde. — Aus Gas ta war das Gerücht verbreitet, die 
Neapolitaner hätten das franzöſiſche Konſulat zerſtört, indem fie 
vorgaben, daſſelbe ſei mit Garibaldi im Einverſtandniß. 
ie ‚Sreignite im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Aus Turin, 2h. Sept., wird telegraphiſch gemeldet: Nach offiziellen 
Berichten hat die piemonteſiſche Flotte vor Ancona alle Hafenbatterien durch 
eine kühne Bewegung zerſtört. General Lamoricière hat in der letzten Nacht 
einen Parlamentär in das ſardiniſche Lager geſandt und wurden beute Morgen 
die Artikel der Kapitulation aufgeſetzt. — Nach einer ſpätern kachricht von 
demſelben Datum hat Ancona heute Morgen kapitulirt. General 
Ban und die ganze Beſatzung find Kriegsgefangene. 

Die „K. Bl.“ ſchreiben: „Unter der Beſaßzung von Aucona befinden ſich 
nach zuverläffigen Berichten die gräßtentpeils deutſchen Bataillone Vogelſang, 
Buchmann, Ginzel und Proſick ( charfſchüzen). Unter den gefangen nach Tu⸗ 
rin gebrachten päpſtlichen Offizieren befand ſich auch der kürzlich in römiſche 
Kriegsdienſte getretene Oberlientenant E, v. Keſſeler aus Köln. Nach Berich⸗ 
ten, welche die Familie deſſelhen auf telegraphiſchem Wege von der preußiſchen 
Geſandtſchaft in Turin erhalten hat, iſt es v. Keſſeler bereits wieder auf 
freien Fuß geſetzt worden und im Begriffe, nach Trieſt abzugehen. Auch Frhr. 
v. Dalwigt von Köln befindet ſich in piemonteſiſcher Gefangenſchaft.“ 

Die Avantgarde des Fanti ſchen Korps ſteht, den neueſten Nachrichten zus 
folge, bereits in der Comarca, in dem Flecken Bracciano, 35 Kilometer nord⸗ 
weitlig von Rom, am Lago di Bracciano. Dieſes Korps ſoll bis unter die 

auern Roms voxrücken. Die Verwirrung in der ewigen Stadt ſelbſt wird 
als grenzenlos geſchildert. Der Papit droht, Rom zu verlaiien, wenn die Fran⸗ 
zoſen nicht gegen die Piemonteſen vorgehen, alſo mit ganz Italien Krieg anfan⸗ 
en, während Govon ſich bloß beauftragt erklärt hat, die Perſon des heiligen 
Vaters in Rom zu ſchützen. Die Franzoſen werden, darauf deutet Alles hin, 
ſofort Rom räumen, wenn der Papft die Stadt verläßt, und dies um fo lieber 
als Garibaldi ſich, dem Vernehmen nach, hat bewegen laſſen, daß er ſeinem 
Angri e auf Rom eine Aufforderung an die franzöſiſche Regierung, aus Italien 
ihre Okkupationstruppen zurückzuziehen, vorausgehen laſſen werde“ Vorläufig 
at der Diktator noch alle H voll Arbeit vor un und Gaöta; denn die 

rohung, der Marſch vom Volturng vis Gacta ſolle ihm ſauerer werden, als der 
vom Faro bis Neapel, ſcheint in Erfüllung gehen zu ſollen. Der Diktator hat 
die Auflöfung der königl. Armee zu gemüthlich betrieben und vergeſſen, daß die 
Soldaten, welche daheim nur Hunger und Schmach zu erwatten hatten, es ge⸗ 
rathener finden würden, dahin zu eilen, wo ſie ihren Grimm austoben und vor⸗ 
läu Unt Hand Speiſe zu finden hoffen durften. 

„Laut Paxiſer Berichten sus Rom vom 25. Sept. hatten im Kardinalkol⸗ 
legium Berathungen über die eventuelle Abreiſe des Papſtes ſtattgefunden. Die 
Mehrheit ſprach dc für die Abreiſe aus, doch ward dieſelbe verſchoben. 
Briefe aus Neapel vom ſelben Tage ſprechen von einer Niederlage, welche die 
2 — ſtehende bayriſche (9), Brigade dem engliſch - ungariſchen (2) Korps 
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tären werden ernannt: der Generallieutenant Franc. Cafe 
des Miniſterraths und Kriegsminiſters; der — edge fr 
die Seemacht; der Baron Franc. Canofari für die auswärtigen Angelegenhel⸗ 
ten; der Direktor der öffentlichen Bauten Baron Salvatore Cabot für die 
Finanzen. Art. 2. Die Miniſterien der öffentlichen Arbeiten, des Unterrichts 
und der geiſtlichen Angelegenheiten werden vorläufig dem Miniſter Catvonelli 
übertragen. Art 3. Der Miniſter Ritter D. Sietro Ulloa wird auch mit der 
Verwaltung des Innern und der Polizei beauftragt.“ — Eine andere Verordnung 
löſt die Nationalgarde des Bezirks Gasta und der Kreiſe Capua, Trani und 
Pignataro auf, Die — müſſen den zuſtändigen Behörden ausgeliefert 
werden. — Eine andere königl. Verordnung enthalt Folgendes: „Angeſichts 
des unrechtmäßigen Invaſtons⸗Zuſtandes, worin ſich Unſer Reich befindet, und 
in Erwägung der dringenden Nothwendigkeit zur Ergreifung jeder Maßregel, 
welche geeignet iſt, die Ruhe der guten Bürger zu erhalten, werden alle Pro- 
vinzen, in welchen königl. Truppen ſtehen, auf Grund der Militärgeſetze, in 
Kriegszuſtand erklärt. Alle richterlichen und A Behörden werden den 
Kommandanten der Plätze untergeordnet. — Ein Erlaß des Seeminiſters be» 
ſtimmt, daß alle See- Offiziere, welche nicht in zwei Tagen ſich im Hafen von 
Gadta einfinden, aus den Liſten Cache und als aus dem Dienſte geſchieden 
augeſehen werden. Ein vom 9. September datirter Tagespefehl deſſelben Mi⸗ 
niſters meldet, daß die Fregatte „Parthenope“ allein die Treue gehalten, wo⸗ 
für der Befehlshaber und die Mannſchaft des Schiffes noch belohnt werden ſollen, 
W alle rg Sahiffebefehlähaber und Mannſchaften des Hochver⸗ 
rat g gemacht haben“. f f 
l Der König Franz ſoll, wie dem „Journal des Débats⸗ 
ben wird, wieder an der Spitze von 50,000 Mann ſtehen. Dieſer Zuwachs er⸗ 
klart ſich dadurch, daß eine große Anzahl von Soldaten; die Garibaldi nach 
Hauſe gehen ließ, wieder zu dem Könige zurückgekehrt it, der täglich neuen Zur 
zug erhält. — Die „Gazelta di Gasta“, das amtliche Journal des Königs, ver⸗ 
offentlicht außer den bereitö mitgetheilten Dekreten des Königs auch eine Pros 
klamation deſſelben an die Beſatzung von Meſſina, welche mit den Worten fließt; 
„Muth! Der Himmel wird unſere Waffen ſegnen und einſt werdet Ihr mit 
Stolz ſagen können: Auch ich war im Jahre 1860 ein Vertheldiger der Zitadelle 
9 ale ö 
— en Seiten wird beſtätigt, daß das preußiſche Kriegsſchiff „Loreley“, 
von dem Geſandten Grafen Perponcher beauftragt, militäriſche Weiſungen des 
Königs Sranz von Gaöta nach Meſſina befördert hat. Von den zahlreichen 
Mittheilungen über dieſe Angelegenheit geben wir die folgende der „Köln. 31g.“ 
aus Meſſina vom 17. September wieder: „Die Unterhandlungen mit der noch 
in Händen der königl. Truppen befindlichen Citadelle hatten deren baldige Ue⸗ 
bergabe vorausſehen laſſen. Am 11. September hatte, wie man ſagt, der Kom⸗ 
mandant eine Deputation nach Gabta an den König geſchickt, um deuſelben 
wiſſen zu laſſen, daß ſeine Lage unhaltbar und das Offizier⸗Korps geneigt ſei, 
die ſavopiſche Fahne aufzuhiſſen. Da kam am 13. Morgens das preußiſche 
Dampfſchi „Loreley“, deſſen Kapitän den General Fabrizius um Einlaß in 
die Eitadelle bat, da er aus Gasta komme und den neapolitaniſchen Komman⸗ 
danten zu ſprechen wünſche.“ Die Antwort des Garibaldiichen Generals war, 
er müſſe dazu die Genehmigung aus Palermo einholen und würde zu dieſem 
Zwecke telegraphiren. Unterdeſſen fuhr der . der „Loreley“, ohne die 
Genehmigung abzuwarten, in die Feſtung, blieb zwei Stunden dort und ſta 
ſodann ſofort wieder in See. Darauf hin ertönte in der Citadelle wieder der 
Ruf: Viva il Re! Die bourboniſche Fahne wurde von Neuem auf den Feſtungs⸗ 
werken aufgepflanzt und die Unterhandlungen wegen Uebergabe ſind bis auf 
Weiteres hinausgeſchoben. Die Bewohner der Stadt, die ſchon Hoffnung bat⸗ 
ten, endlich die Bedrohungen der Gitadelle nicht mehr fürchten zu müſſen, ſind 
über den Beſuch des preußiſchen Dampfers und ſeine Folgen ſehr aufgeregt. 
Die italfeniſchen Blätter verſehen den Hergang noch mit manchen Zujägen, von 
denen wir gern annehmen, daß ſie bloße Ausſchmückungen find, . 
Garibaldi ＋ et 55 5 wieder in Neapel ein und ging 
am 19 Morgens nach Ealerta, welches die Operations ie Linien 
0 bildet. Im 18. war ein 3 


2 bigiged Scharmützel vorgefallen, wobei 
von Seiten der Garibaldianer 5000 Mann im Feuer ‚le an denen 154 


aus Turin geſchrie⸗ 


kampfunfähig wurden; davon blieben oder ſtarben bis zum 21. Morgens 17 
Mann. Dieſe Angaben ſind e Als Ergebniß dieſes Tages meldet der 
neapolitaniſche Korreſpondent der „Independance*: „Die Stellung Cajazzo 
auf dem rechten Ufer des Volturns iſt vortrefflich. — — wird bald von Gasta 
abgeſchnitten und umzingelt ſein. Die auf Monte Sant Angelo aufgeſtellten 
Batterien können die Stadt Capua beſchießen. Durch eine über den Bolturng 
geſchlagene Brücke haben die Truppen freien Zugang. Auf den 23. Sept. iſt ein 
allgemeiner Angriff beſchloſſen!“ — Der Bericht des Generals Türr an den 
Kriegsminiſter lautet: „Ich ſchickte geſtern eine Kolonne ab, um heute früh Ca⸗ 
lazzo (am andern Volturno- Ufer, rechts von Capua) anzugreifen. Ich ordnete 
auf heute a eine forcirte Rekognoszirung von Santa Maria und San 
Prisco gegen Capua an, und rückte gleichfalls mit der Brigade Sacchi und 
zwei Stück Geſchützen aus, um eine ſtarke Demonſtration egen Scafo und 
Scafo di Cajazzo zu machen. Die Königlichen, welche diesſelte des Volturno 
fanden, wurden auf die andere Seite des Fluſſes gejagt. In dieſem Augenblicke 
erhalte ich den Bericht des Kommandanten Cattabene, der anzeigt, daß er Ca ⸗ 
19330 genommen hat, General Garibaldi beſuchte mich in Scafo di Formicola, 
von wo er zu den Kolonnen ging, die zwiſchen Santa Marin und Capua ſte⸗ 


gendes Bulletin in Neapel am 19. Sept, erſchienen: „Zwei ſtarke Rekognoszi⸗ 
rungen der Unjtigen fingen ein Gefecht mit ungefähr 10,000 Königlichen an. 
Eine Kolonne der Unſrigen ging weiter oben über den Volturno und nahm Ca⸗ 


lazzo und deſſen Höhen, die zuvor die Königlichen beſeßt hielten. Ein Korps 


von 4500 Königlichen machte den, jedoch vergeblichen Verſuch, Cajazzo wieder 


zu nehmen. Dieſer überragende Punkt ſichert den Unſrigen eine vortheilhafte 


Stellung. Die Königlichen verbrauchten viel Munition, beſonders Kanonen⸗ 
pulver, das den Unfrigen jedoch wenig Schaden that., 2 

Den neueſten Nachrichten der Pariſer Abendblätter zufolge will Garibaldi 
eine Landung bei Terracina bewirken, um die Verbindungen der Königlichen 
mit Rom abzuſchneiden, doch fehlt es dem Diktator noch an Matroſen für die 
Slotte. Die Operationen am Volturno nahmen größeren Umfang an. Die 
neapolitaniſche Linie von Capua bis Gasta war verſtärkt worden. In Seſſa 
ſteht das Hauptkorps, in Caſerta die Reſerve. Garibaldi hatte einen Angri 
gegen Baia unternommen, um ſich namentlich der dortigen Vorräthe zu bes 
mächtigen. Der Verſuch gelang nicht gleich, ſondern in der Nacht zogen die 
Neapolitaner mit allen Vorräthen ab und überliegen den leeren Ort den Gari⸗ 
valdianern. Die Liſten zur Einzeichnung von Freiwilligen, welche Garibaldi 
halle auflegen laſſen, bedeckten ſich mit zahlreichen Unterſchriften. Die Pie, 
monteſen haben Befehl, das Patrimonium Petri zu beſetzen, doch jeden Konflikt 
mit den Franzoſen, die ſich auf Rom und Civita⸗ Vecchia beſchränken, zu ver⸗ 
melden. Sobald Ancona genommen, ſoll Jantt ſich an der neapolitaniſchen 
Grenze konzentriren und ins Neapolitaniſche einrücken, wenn er von den Be⸗ 
völkerungen gerufen wird. Hi | N 

Die in Neapel erſcheinende amtliche Zeitung vom 20. d. enthält die Eides. 
formel, durch die ſich Eborio Romano dem Könige Victor Emanuel verpflich⸗ 
tet und gleichzeitig die Mittheilung, daß Romano beauftragt iſt, den Eid der 
Miniſter, ſeiner Amtsgenoſſen, abzunehmen. tam 379 e 

Aus Neapel, 22. Sept., wird der „Pr. Ztg.“ 2 — 1 Es ſind nun 
14 Tage verfloſſen, ſeit Garibaldi ſeinen Einzug hielt; damals war alle Welt 


feſt überzeugt, daß die kürzeſte Friſt genügen würde, um den Reſt des König⸗“ 


reiches zu erobern, die Armeetrümmer, welche gegen Capua und Gaeta gezogen 
waren, zu vernichten, die letzte Spur königlicher Gewalt wegzuwiſchen. Es iſt 
ehr anders gekommen. Der König ſteht an der Spitze eines Heeres von 30,000 
Mann, das käglich durch hinzuſtrömende Trupps der aufgelöſten Regimenter 
verſtärkt wird, und wie unerheblich die beiden Affairen ſein mögen, in denen 
tönigliche Truppen am Volturno die vorgedrungenen Freiwilligen Garibaldi 
zurückgeworfen und ihm 250 Mann getödtet und geſangen haben (unter den Ge⸗ 
fangenen ſoll auch ein General ſich befinden), immerhin bringen dieſe ſehr uner⸗ 
warteten Nachrichten hier und vermuthlich im ganzen Lande einen ſehr tiefen 
Eindruck hervor. Wäre die königliche Partei don einem irgend bedeutenden 
Manne geleitet, wäre der König ſelber ein Mann von einigem Entſchluß, es 
wäre nicht unmöglich, daß Franz II. in die Reſidenz zurückkehrte und daß Ga⸗ 
ribaldi wieder zurückgedrängt würde. Aber in Gaba herrſcht nach Allem, was 
man hört, noch heute dieſelbe Uneinigkeit, daſſelbe Gegeneinanderſpielen ver⸗ 
ſchiedeuer Zirtel und Einflüſſe, wie früher hier. Uebrigens — — begreiflicher 
Weiſe die größten Schwierigteiten Garibaldi's nicht in dem ande, den 
er von dem königlichen Heere d ſondern in deſpalte mit. 
Turin, in den verderblichen Einflüffen eraltirter und einand 100 2 
dernder Perſonen auf jeine i benen ma ee in der ſteigenden uftöſung 
aller ſtaatlichen Organisation, in der herannahenden Gefahr des blutigſten Bür⸗ 
erfrieges, in den ſtarken Regungen reaktionarer Tendenzen, endlich in dem um: 
heimlichen Miniren franzöſiſcher Umtriebe, Um von Letzteren zuerſt zu ſprechen, 
ſo werden über die Thätigkeit in und um das franzöſiſche Geſandtſchaftshotel 
gar wunderliche Dinge berichtet. Das Zuverläſſigſte davon, ich möchte fagen 
unzweifelhaft Gewiſſe iſt, daß Herr Brenſer urſprünglich die Abſicht hatte, 
Neapel nach dem Einzuge Garibaldi's zu verlaſſen, daß er ſich dann aber an⸗ 
ders beſann, wenigſtens bis geſtern hier verweilte, um eine vielverzweigte Wirk 
ſamteit zu üben. Daß er nicht aus Freundſchaft für Garibaldi blieb, oder um 
der neuen Ordnung der Dinge zur Stütze zu dienen, brauche ich wohl nicht zu 
jagen. Vielmehr ſoll er bei verſchiedenen Gelegenheiten in der empfindlichſten 
Weiſe die Garibaldiſchen Pläne durchkreuzt haben! Als z. B. die Flotte den 
Hafen verlaſſen ſollte, erhob der Geſandte, wie ich aus beſter Quelle erfahre, 
Proteſt dagegen; es ſcheint, man habe franzöfiſcherſeits gefürchtet, die Flotte 


Piemont der in 


ſchlen, während die Anderen für Neapel eine ſelbſtändigere men © 8 
7 


Orten regen. An verſchiedenen Punkten haben . — Aufſtände ſtattge⸗ 


Erfolg der königlichen Trupp | 
an den zablreichen, aller Güter beraubten Jeſutten die gefährlichſten a 
ar ſchwa 
mn; die 


nicht ſicher Bielten ; auch das ſpaniſche Schiff ſoll 


ſich, ich weiß nicht wohin, entfernt haben, ſo daß die Loreley“ allein im Hafen 


ri n findet, b Yen 
nge. en = 
daß 175 den —— Inn Armee bereits die Vorbereitungen 
ur Stadterleuchtung getroffen waren. Indeß ging es ſchon am erſten Tage 

Angriffe auf „am 19. Sept, beiß ber, Obgleich die Verluſte Garſ⸗ 


run» 


werden die ſämmtli 
aber beſonders zur Krantenpflege verwandt. Die Schwierigkeiten welche der 


Waffen des erſten 0 5 und am 


4 


baldi’3 an dieſem Tage, wie ſchon gemeldet, nur 154 Mann, darunter 17 
Todte koſteten. a nl ; 
925 einer Depeſche aus Neapel vom 25. haben das Fort von Pescara 
und die ſieiliſche Feſtung Agofta kapifulirt. Die Stadt Pescara liegt in der 
ren Abruzzo citeriore nordöſtlich bei Chieti an der Mündung des Oterno 
in das Adriatiſche Meer 
küſte Siziliens und zählt 8800 Einwohner. Hier wurde 1676 die Seeſchlacht 
geliefert in welcher der holländiſche Admiral de Rupter fiel, — In den Reihen 
aribaldi’s kämpft eine Gräfin, 
20. September m Königliche mit eigener Hand getödtet haben ſoll () 
Alexander Dumas, bemerkt der „Ami de la Religion“, repräſentirt die ko⸗ 
miſche groteske Seite der italleniſchen Revolution. Er ſpielt bei Garibaldi die 
Rolle eines Hofnartren. — Die „Nazione“ meldet, daß Dumas die Stelle als 
Muſeumsdirektor niebergeicat habe. } f 
Der neuernannte Prodiktator Siciliens, Mordini, hat folgende Prokla⸗ 
mation an die Sicilianer erlaſſen: „Ich verdanke die Ehre, euch zu regieren, 
nicht meinem perſönlichen Verdienſt, ſondern dem Zutrauen, welches dem ruhm- 


mand inniger zugethan ift, als ich; er weiß, daß ſeine Fahne: „Italien und 
Victor Emanuel“ auch die meinige iſt; er weiß, daß ich dem Könige Victor 
Emanuel in meiner Eigenſchaft als Deputirter des Nationalparlamentes den 
Eid der Treue geſchworen habe. Ich werde daher in Sicilien die 
Diktators ausführen, ſeine nationale Politik wiedergeben. 
werdet durch euren guten u cher 
ten mir die Aufgabe leicht machen und neue Beweiſe eurer kindlichen Liebe zu 


ſich anſchickt, den letzten Reſt der Tyrannei des Auslandes und der Prieiter 
niederzuſchlagen, um Italien den Flaltenern wiederzugeben. Sein einziger 
und legitimer Ehrgeiz geht dahin, Italien herzustellen und eines Tages zu 
ſagen; „Das heldenmüthige Sleilien, das im Jahre 1848 die Reihe der euros 

aiſchen Revolutionen eröffnete, hat im Jahre 1860 jein nationales Glaubens. 

ekenntniß bekräftigt, und es verdient, zuekſt in den freien Verein der italſeni⸗ 
ſchen Völker einzutreten.“ Sicilianer, ich habe nicht a Gesc daran 5 
innern, daß die Opferſtunde noch nicht vorüber iſt. Eure Geſchichte verpflichtet 
euch, groß zu ſein. Gbenſo iſt es unnütz, daß ich euch Ordnung und Folgſam⸗ 
keit gegen die Geſetze anempfehle. Wir kennen beiderſeltig unſere Pflichten. 
Seiellt denn alſo eure er d den meinigen bei, damit, während eure 
Söhne auf dem Feſtlande für die 1 des Vaterlandes kämpfen, die Inſel, 
kaum der Sklaverei entzogen, der Welt das Schauſpiel eines Volkes bietet, das 
mit der wahren Freiheit umzugehen weiß. Es lebe Italien und Wong 
nuel! Es lebe Garibaldi Palermo, 18. September 1860. Der Prodittator 


(gez.] A. Mordini.“ ! g 
Spanien. N 
Madrid, 27. Sept [Teleg r.] Lord Granville begieb 
fich nach Andalufien. — Die abſolutiſtiſchen Blätter machen der 
Regierung den Vorwurf, daß ſie keine Armee nach Rom zur Ver⸗ 
theldigung des Papſtes Ihide, 1 0 f 


Rußland und Polen. 


% Aus dem Königreich Polen, 28. Sept. [Tod 
durch Fliegenſtiche; das Lager bei Warſchau; Ver⸗ 
untreuungen ic. Im ſüdlichen Rußland und namentlich in 
der Gegend von Kiew, ereigneten ſich jeit einiger Zeit Fälle, daß 
Menſchen an den Händen, im Geſicht, oder am Halſe kleine Beu⸗ 
len bekamen, die immer mehr anſchwollen, einen brandigen Cha⸗ 
rakter annahmen, und oft ſchon nach Verlauf von 1215 Stun: 

den, meiſt aber am folgenden Tage unter heftigen Konvulſionen 
den Tod zur Folge hatten, An Yoliben Zufällen ſind über 300 
Menſchen geſtorben, ehe man wußte, daß dieſe Beulen von dem 
Stich einer gewöhnlichen Fliege herrührken. Da in jenen, Ge⸗ 
Lynn und _. zuletzt um Kiew jeit Ku mehreren 
der Sch geraten Hirn Od ct Ba Tene te nf 
Kadavern Peſtgift eingeſaugt. an hat nun in jenen Gegenden 
zu dem Mittel gegriffen, die Haus⸗ und Zimmerthuren von außen 


ſtark mit Honig und Theer zu beſtreichen, wodurch die Fliegen an⸗ 


gelockt, ſich ſelten andere Gegenſtände ſuchen, an den Thüren kleben. 
bleiben und ſo in unzähligen Mengen getödtet werden können. — 
Zu dem am Pruth und in der Richtung nach Bender zu ſtationir⸗ 
ten 5. Armeekorps ſollen auch die jetzt um Watſchau kampirenden 
2 nach beendetem Manöver theilweiſe ſtoßen, ſo daß in dor⸗ 


gegen 2280 Einwohner. Agoſta liegt auf der Oft- | 


Marie della Torre, die in dem Gefechte am 


vollen Diktator Süditaliens in mich zu ſetzen gefiel. Er weiß, daß ihm Nie⸗ 
ben; Caſerta, 19. Sept., 3 Uhr 20 Min. Nachm. Türr.“ — Ferner iſt fol- ch zu ſeßen gefi y | 


2 efehle des 
N Ihr Sſcilianer 
illen, durch eure Ausdauer in hochherzigen Abſich⸗ 


dem großen Manne ablegen, der, nachdem er die Ketten Süditaliens gebrochen, 


N bee wurde, kam bei 60 Kühen eine 


fäyrlich iſt. — Um ſo erfreulicher iſt der 
milten die der Billigkeit wegen faſt zu jeder Mahlzeit nur rohes Obſtgen 


e 


— 


9 era Anter Britund des Konf n Mehling 
\ ü mit vi 
der Reise erhielten Se emitiele er 


niſonen paſſtren hier täglich zahlreiche a Eiſenbahnen. — Vor 

f 3 a Reſſerſchmidt aus Berlin. 
Derſelbe beſichtigte unter Anderem auch das von dem ü 
eigene Rechnung neu erbaute Fouragemagazin, welches der Erba 


zem 


gen Sommers eine 
von Wohngebäuden 


Eine beträchtliche Anzah 


Sion: 


artenanlagen A 
are Her fe b 
* ien 
gz Neuſta dt b. P. 29. Sept. [Toller Hund; Alrehetve tit 
tung; Gefundheitszuſtandz Hopfen; Schwarzviehhandel 
Straßen beleuchtung] Vorgestern biß auf dem herrschaftlichen Hof in 
Brodr ein fremder toller Hund mehrere andere Hunde, Ma konnte fel 
trotz aller Mühe nicht habhaft werden. Die gebiſſenen Hunde W den Hotitt 
erſchoſſen, und ſofort die geſetzlichen Votſichtsmaa —.— — Auf 

nicht vor ſich gegangen war, 


einem Gute wo in der Brennerei die Gährung 
und jo die Maiſche faſt mit dem vollen een Vieh als Futter 
oholvergiftung vor. 


te wurden 
ombopathiſch mit Belladonna behandelt, und Diejenigen, welche wieder ben 
onnten, öfters in einen nah gelegenen Teich getrieben, die Zurüdgebl 

aber mit kaltem Waſſer begoſſen. Der Zuſtand dauerte bei den Tyleren 3—4 
dag Zwei davon krepixien am zweiten Sag. Im Allgemeinen iſt der Ge 
jun e beim A nicht der befriedigensſte und Acer „Bstg es 
1 hen Anstreibens yo eide, da der jegi et chtbeiig He 
en Morgenſtunden auf den Fluren liegt, dem Vieh ellig und ge 
55 5 g 180 Geſundheitszuſtand unter den Men⸗ 
J. zu bewundern iſt. Es giebt Bar 


en, — 


ſch 1 
dadurch, was 
der Mitte der 


ſchen, was bei der reichen Obſternte in d. 


Im Hopfenhandel ſcheint augenblicklich ein Heiner Stillſtand eingetreten zu ſein 
woran wohl auch die zu hoch geſchraubten — oe der Produzenten 1 
haben mögen. Im Laufe dieſer Woche wurde ein Quantum Hopfen aus Mens 
tomysl (Probſtei) mit 70 Thlr. per Zr. und vorgeſtern die nicht unbedeutenden 
Ernten von den Dom. Alttompsl und Roſe mit 88—91 Thlr. per Itr, ver» 
kauft, ebenſo kam geſtern ebenfalls in hieſiger Gegend ein Der alten Hopfens 
um von 4½ Thlr. zum Abſchluß, Heute ſind bereits einige bayriſche 

ad ee en audae 


8 nicht jo W als ehe. 


allenen ernte in n gergſhen. er Au 
N tft e ng De Marktitandsgelde 
eim, allein auch die wenigen Herden bleiben zum größten Theil unverkauft. 
Die Großhändler ſehen ſich öfters der vielen ko un MN genöthigt, ſo viel dis 
möglich eu;detail zu verkaufen und erleiden dabei nicht ſelten ziemlich beden⸗ 
tende Verluſte. — Von der Straßenbeleuchtung wird ale: viel fe ce 
nig aber dafür gethan, und die beleuchteten Eingänge zu Gal un ank 
bhäuſern leiſten in den dunkeln Herbſt⸗ und Winteräbenden der Straßenbeleuch⸗ 
tung ſehr wenig Vorſchub. Die ſtädtiſche Behörde würde ſich — den Dank 


der A e wie oben emden erwerben, wenn ſie vorläufig wenſgſtens eine 
theilweiſe euchtung anordnen wollte, was um jo weniger ſchwierig 


tiger Gegend zum Frühjahr eine anſehnliche Truppenmacht verfams || 


— Die Truppen im Lager bei Warſchau ſind in 
Bezug auf Sold und Unterhalt auf Kriegsetat geſetzt und erhalten 
mit wenigen Ausnahmen die vollftändige gelezulage, Es find meift 
ausgewählte schöne Truppen, und beſonders find die Jäger und die 
Artillerie ſtark vertreten. Am 18. fand eine große Reviſion der 
Magazine und Proviantdepots ſtatt und außer mehreren Rügen und 
kleineren Beſtrafungen wegen Unordnungen und verſuchten Unter⸗ 


melt ſein wird. 


ſchleifen wurde ein HA geftellter Intendanturbeamter und zwei 
Proviantmeiſter (hier ſtets wichtige Perſonen) gefänglich eingezo⸗ 
gen, weil durch ihr Verſchulden die Mäuſe innerhalb ſechs Wochen 
nicht weniger als 800 Scheffel Getreide (400 Korzek) rein aufge⸗ 
nagt hatten. Tags vorher, ehe die Unterſuchung und Verhaftung 
vor ſich ging, fand man eine Karikatur an der Hausthür des am 
meiſten bei dieſem Mäuſeftaß Betheiligten angeklebt, nämlich ein 
Bild, bemalt mit einem ſehr großen Dad, der leer an einer Wand 
hängt, oben feſt zugebunden und mit einem Etikett, „Staatsgut⸗ 
verſehen it, unten äber ein großes Loch hat, aus dem eine dicke 
Maus kriecht. Man ſagt, daß der kurz vorher in Warſchau an . 
langte Proviantdirektor von dieſer Anfpielung Kenntniß erla 
und eine spezielle und ſehr ſtrenge Rev fon unvermuthet angefte t 
habe. Die Kartoffelernte im Königreiche iſt im Durchſchnitte 
als eine mittelmäßige zu betrachten, nur fürchtet man, daß die 
Knollen ſich nicht halten werden. Ausberenmereien Br ſtellen. 
weiſe ſchon wieder im Betriebe, die Ausbeute an Alkohol ſoll aber 
bis jegt nicht groß fein. — An einigen Stellen hat ſich der Milz. 
brand gezeigt, doch find meiſt und weni 
ſcheint die Seuche nur vorübergehend gewe 
| T ür kei. 


Semlin, 29. Sepl. 


n zu fein. 
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für e biegen Belt fue im 
0 e dm kenn find 1 

a am 2 

e de dee e dee Munde ler 
onnerſtag und Freitag (den 

ſämmtliche Mannſchaften aller Waffen 
Verſammlun⸗ 


4. und 5.) diejenigen 
des — Aufgebot An jedem Tage finden zwei . 
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* 2 


0 Stücke gefallen und 
} 51e 


„ pbno. 
BAZAR. Probſt Dr. 
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jelben bereits am heutigen — | HOTEL DE BERLIN. Die At Cie 


det Kämmerei Kaſſe 


ſein kann, a vorhanden jein dürfte. 


e 

18 Fond dal 

An e Fremde. 

SPERNS HOTEL DE LEUN EE Ser ken 0 . 

„ Baronit v. d. Rede aus Leto, die Gutzdeſt 1 0 5 
Jahn aus Tamowo, die Gutsb. Frauen Beyer a 


v. Krajewska aus Deuiſch⸗Eylau, Inſpektor Pilaski aus S. 
d Rentier Wehrdey aus L Sie 
00 


un eipzig. a 191 7 nur, 570 
MYLIUS’, HOTEL IE DRESDE. 7 77 Graf and, Bike: 
iment ohn Aus Berlin, dle 

f chdrucketel. 

aufleute 


er 
i 


fen, Lieutenant im Garde Dragoner -R 

Rechtsanwalte Martini aus Grätz und Weiß aus Schroda, Buchdr 

beſißer Häniſch und Arzt Groſſer aus Frankfurt a. O., die K j 
‚Säge aug Minden, Schiller aus Magdeburg, Jeſchinsky aus Halber⸗ 

ie re SE au Ban furt a. M., Echmeſſer aus Bremen, Demke 

un aw aus Berlin. a S 
SCH’S 10 5 z. Die Kaufleute Ahrens aus Remſcheld, 

BU TEL DE ROME 157 * rung tw und Ko ! 


efähneich im 2. wetpreuß. Gtenadier» 
ogau, MRittergutsb. v. Ja 
v. Jerzewoki aus Berlin. 


Weſthauph, Schauſpieler Be nditor 
im 2. brandenbürgſchen Inf. Regt. Kurnaz ans 
e 50 70 0 tepeel burich im 2. Gelb» Hularen N. ee en 
ortep 


5 Regiment v. Elpaud 
ish aus Witafowice und Gutsbefizer 


HOTEL DU NORD. . Die Rittergutsb, v, Sarneckt aus Podolien, v. Mo- 
„ ſiwen aus Jurkowo, v. Zalczewskl aus Cichowo.und v. ee ad 
Niechanowo, die Rittergutsb. Frauen v. Biegandka aus Gytowg und 
v. Wilkſzycka aus Miloskaw, Genetalbevollmächtigter Szmitt aus Rowa⸗ 
ewe, Hauptmann im niederſchleſiſchen Artillerie» Regiment v. Willig 
> Lieutenant im niederſchlefiſchen Artillerie» Regiment Kunath aus 


„Sagan. 20 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Gutspächter b. Prübzytert aue 
Wyganowo, Oberſt a, D. v. Gaſewski aus Roamin, Rittergutsb. Graf 
later aus Gora, die Rittergutsb. Frauen v. Gajewska aus Kotmin und 

v. Grudzielska aus 1 die Avantageurs Granier aus Grünberg 

und v. Bonge aus 1 f die Lieutenants v. Bennſugſen und 

v. Voigt aus Schrimm, königl. fü 


5 Ai 
Reichenbach, Frau Mühlenbeſitzer Wa Koſten, die te 
Nag ant Leipzig, 1 on aug Berlin und Lauterbach aus Rawicz. 
SCHW. R ADLER, Fan Rittergutsb. v. Leromgka aus 2 0005 
Rittergutsb. Nehring aus Gozdowo und Oekonom Schmeling aus Groß 
N e ! e 
v. Pruſinowski aus Gratz, Frau Gutsb. v. Utrba⸗ 
nowska aus an u t und b. v. e aus Dlonie, 
die Gutsb. v. Zakrzewski 1 iek und v. Kraficki aus Karſewo⸗ 
HOTEL DE PARIS. Frau Gutsbeflger Mittelftädt aus a ele die 
Gutsb. v. Jackowski aus Pomarzanowice, v. Zaleski aus in Wee 
v. Melonen aus R . — > 7 1 ai 
jewski aus Tuchorcza, i aus Wreſchen, P lie 
jewel aus Jucker Anne; Kegel aus Trzemeßno und hutspächter, 


aus Glogowier und Haff- 


wicz aus Groß ⸗Lal, 
Sobeski aus Latalice. 


otnik, Frau Rentier v. 


f aug okowska aus Jarocin, Gpmna⸗ 
aki aus Oſtrowo, Bürge e aus Tonigl. 

Fe Giant e a Baden ae ee Bere 
Mittelſtädt aus Wronke. . Ze 
PRIVAT 100 8 Frau v. Bredow +» Ceſtow aus Potsdam Bitgelmb- - 
Pla 144. A ala seat ep 
nis 4 nu d g 1 at inn q sh 


1. Oltober 1860. 


230. Mun, Beilage zur Poſener Zeitung. 


5 2 De Were 
Ne 95 2 1 
3 —— — 1 


N 
510 TU en? PM N ö e2 
a ae en Le ©: Tapisserie- Waarenhandlung Wetaduaaren: Lager und 


über die Polizelverwaltung wird hiermit verg e 
net, und durch das Amtsblatt und durch die po. 5 veiögericht. I. Abtheilang. von Eugen Werner, Friedrichsstrasse 29, (vis à vis der du ee 16 ana er den Haufe 
enthält; Berzelinslampen und K el, Ta⸗ 


ſener deutſche und polniſche Zeitung bekannt ge. 


macht: 
1) Der Brunnen im Regierungeſchloßbofe darf 
nur von den 80 des Schlo gebäudes 


Buſch zu Poſen eröffnete kaufmän⸗ dener, baumw ollener und aller an eren Stoffe für eine bletts, Leuchter, Spucnapfen, Ofenbleche, Ofen« 


or 0 h 
I” ile durch t Ft 3 . > 8 | 1 
benutzt werden. dite ede i zahlten belangte auswärtige Färber ei und Wasch- Anstalt Aufträge fortwährend ent- ſtecke, ordinäre bis feinfte u ae 
2) Anderen Perſonen wird die Entnahme von Poſen, den 21, September 1860. En 5 Deigeitelle mit Gläſern, 


aſſer aus demſelben nur in Krügen oder) Königliches Kreis ericht, Abtheilung euſilber und dauer ⸗ 
i ir 


Flaſ tattet. : 2 ivilſachen. . h 
3) Da a mit Handfäſſern, jo wie e . Mer Monſtranzen, Kelche, 
Das über den Nachlaß des zu Brody am Yır dem Dominium Marge b. Unruh- Niuhergerä 


alles Spülen und Waſchen am Brunnen iſt 
worunter auch tragbare, ſowie eine 9 55 der teu ilber und Plattirung. Beſtellungen und 


u 


Sieb 
Färberei und RS ‚anftalt, 


Walliſchei Nr. 96 Nur Apotheke, 


empfiehlt zur Herbſtſaſſon dem hochgeehr⸗ 


pülen u 
Jedermann unkerſagt. 13 859 verſtorbenen Amtmanns e 
„September 1 ten Publikum ganz beſonders das Färben 


4) Webertretungen werden mit Geldbuße von 10 er eröffnete Liquidationd 


Sgr. bis zu 1 Thaler oder verhältnißmäßigem Ale zander, Degen 1 und Appretiren der Wi alle ſchönſten und Reperaturen werden bei mir in jedem Metall 
Gefängniß beftraft. i peng beben h, September 1860. Arten Sue Pf ago» bing zum en e ee ertbeile Tauber, ſchnel und dauerhaft aupgeführt. Ver, 
ae; — 8 —— — Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. ie f * N 0 die Beſitzerin Frau Oekonomierath Rothe —— — und Verſilberungen im Feuer und 
i es Polizeidirektorium. enen. kanntmachung. = ür das „Nicht ür jahre TR Kae aan galvaniſch. j 
* 80 l. Baerenfprung „ Jn der Zeit 5 1. 0 22 d. M. iſt dem lange a ee Deng em ae d & Schoenecker. 
Snftänbiauug von Kreis, Obligationen Handelsmann Judas Nofenberg Un ar- garantſrt. Stand geſetzt, die neueiten Sachen für die Mig enen 
Pr des ER ſchneten gonin ein Pferd mit Geſchirr und Wagen ent A age: beſtehend in Mänteln, Jacken, Kitten, [Fin altes Nepoſitorium ift zu verkaufen 
* * — 4 — — — E 7 2 
Kom > 91 8 ＋ ia onen: He Pferd iſt eine Stute, circa 5 Fuß groß, ME Saber in in wo nt! 2 7 zu euorm Velen Ei e eg gebrauchter Ofen 
Litt. A. à 5575 hir. Ar 2 107, 138, 174 5 Jahre alt, dunkelbraun; der Wagen it grün] Mittwoch den 24. Ot — Donnerſtag . Krain, Sapiehaplag 1. e seht billig a bei 
7 5 A 100 Thlr. Nr. 22, f „ „angeſtrichen, hat beſchlagene Räder, eiſerne den 25. Oktober bin ich 1 Ben 5 uf dem Dominſo Gowarszeweo bel Wronkerſtraße 2. J. D. Schulz. 
C. à 50 Tölt. Nr. 208, 210, 21t, 289 Geher a dn n ed DA) Samer, den 25. September 1800. Schwerſenz ſteht eine gute englische Bech Ein Herd Nene 
289, 509, 525, 526, 527, 528, | eine neue Peitſche auf dem Wagen. . A auf Federn, beim Umzuge bequem zu gebrauchen, 


e Di ſteht billig zu vermiethen bei 


So eben iſt en, Send Lei iger Me waaren, be- 2 Markt 41. 
bad , e all Pitt h „ehe Grünberger Weintrauben! 


Durch die außerordentlich gute Lage 
meiner Weinberge kann ich in d. J. 
12—15 Pfd. Bto. der ſchönſten 


D 
Ausſchnititrauben für an, 1 offer 


V 
872. 889, 901, 903, 921, 928, 963 1032 nowiez verfolgt. Verdächtigt iſt ein unbekann⸗ 
e e ee e «ter —— anſcheinend So ee in 

’ In. Crone eine längere Zuchthausſtrafe ver- 

ind in Fourafähtgem Zuſtande nebſt ben Dazu ne, 25 haben, wahrſcheinlich aus Gneſen fein 

85 en, ed 100 1 Aber uch ) Rare: un vieleicht 5 m 8282 1 Be 
N ‘ . ibehörden werden ergeben ; 

Farm a Ka RAR RU Baarzahlung des zur rn — Wagens und Thäters mit. 
Pleſchen den 19. September 1860 zuwixken und Letzteren im Beine an 

Die Standiſche Kommifflon für den die Königl. Kreisgerichtskommiſſion in Mar 

W auser Kreiſe. a ende, den 29. September 1860. 

. Königlicher Staatsanwalt: 


dg den, Abr 
ad) dem erhöchſten Privilegium vom Nealſchule zu Pofen. 
30. Juli 1858 wurden am 19. September 1860 Der Winterkarſus be füt * Dienſtage, dem 
nach dem Amortiſationeplan für die Meſeritzer 9. Oktober, um 8 Uhr Morgens. Die Aufnahme 
Kreis- Obligationen folgende Obligationen: prüfung für neue chüler findet ftatt am Mon 

) Litt. A. Nr. 19 zu 500 Thlr., tage, dem 8. Oktober, um 10 Uhr Vormittags. 

2 WER. Nr. 50. 246. 261. 299. 300 zu 100 Dr. Brennecke. 

. Thlr., terrichts ⸗ eige 

3) Lat G. Nr. 38. 39. 138. 139, 271. 388.“ Her Unterricht in Pei ae 

388. 459, 460 511. zu 50 Thir., 15 n Nee en Ante 


| traße 2 und St. Martin 86) beginnt Montag 4 
4) Lit. D. Ar. 77, 78, 85. 298. 269, 287. 238. fraß 5 5 
) 589. 300. 333. 340. 343460, 1 Er den 8. Oktober. Anmeldungen zur Aufnahme 


669. 671. 672. 788. 789, 832, bitte ich in den Mittagsftunden von 11 bis 2 uhr 
88. 400. 1428. AA au 1181 au ao e &, Mobs, 


Thlr., 
im 8 von 2200 Thlr., geſchrieben Auktion. 


e zweihundert Thaler, ausgelooſt. / ö 
Inhaber dieſer Kreisobligationen werden,] Bei Gelegenheit der am Mittwoch und Don⸗ 
ündi nerſtag stattfindenden Löwinſohnſchen Waa- 


amen-Mänteln, Paletots und 
Umwürfen dealer mie DR An Dem 


ans den feinften Stoffen und nach den neueſten Pariſer Mo⸗ f 
dells gearbeitet, te we ich zur geneigten Abnahme empfehle. en Klee Euler 7, ums Se. An 


Sigism.slomowski,1-- 


Wwe. Carol, Hentschel, 
msſtraße Nr. 9, im Hauſe des Herrn Jacob Appel. 


Weinbergsbeſitzerin in Grünberg in Schleſten. 


In Winnagora bei Miloslaw be⸗ 
toömmt man zu jeder Zeit Weintrauben 
a 2½ Sgr. das Pfund. — 


rünherger Weint ben! 
rünberger Weintrauben! 
d. J., ehrlich geſagt, wohl genießbar — aber leider — weder beſonders gut, noch vorzüglich ſchön! auch erft v. Ende Sept. 


j t. zu verſenden, d. Brutto Pfd. 2½ u. 3 Sgr., empfehle deshalb . Kur 
nei le allein präparirten reinen Traubenſaft (Mo ſt) à fl. 


ingem. Früchte: 


indem wir diefelben hierdurch kündigen, aufge⸗ 
86 den Nennwert 


. ip 61 den NMennwerth renauktion kommen auch noch für anderweite Apfelivein 4 Sgr. p. Sl. — Alle Emball. gratis. 
kaſſe in Melerip n 1 RE a . * iren; deſt ber bitte ich zu beſtellen bei Ihrem ergebenen 011 0 2 250 | 21 
Ka Ofen bner In Cmpfang vu e e = Serge eee Keine,, e e eee Seide in (rin 145 ; Sch g (ace und Beinberabeipe beifügen, 0 
e Nee e zduard. ränbe ee se) 
Die s rei A x io & > u zu 3 5 hab n * a * = en · E. 0 die Wo ung on 2 . 
uftrage: ; E x © gegend Pofen eine Nieder- et 2 5 2 
m Auftrag Üktion. lage der bekannten f j 23 Verne 39 e mr 6 3 44 ift gr. Ger⸗ 


Schneider, Braun. 
— Bekanntmachung. 

Die in den Fleiſchſcharren auf dem neuen 
Markte befindlichen Fleiſchverkaufsſtellen ſollen 
für das Jahr 1801 einzeln meiſtbietend im Wege 
der öffenklichen Lizitation verpachtet werden. 

Hierzu ſteht ein Termin auf den 11. Okto 
ber d. J. Vormittags 9 Uhr auf dem Rath⸗ 
hauſe vor dem Stadtſekretair Herrn Plichta 
an. Die Pacht muß im Termine erlegt werden. 


Mittwoch den 8. Oktober c. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich in dem Hauſe Waſſer⸗ 
ſtraße Nr. 5 einen Nachlaß, beſtehend aus 


Mer 1. Arne 

li⸗ und Birken: dc . e Ind (4, DIE €. er 
Mahagoni: und 8 dic de ebnen oe Alldcahuite⸗Bonbon Nes an vn ee Ang 

Möbeln träuk empfehle & 12%, Sgr. bei Frenzel & Co., Bieslauerſtr. 38. ‚ine Wohnung ven 4 großen Stuben 
als: Sopha, Oktomanen, Lich Stühle, Kom. Wiederverkäufern ſichere einen angemeſſenen — e: — und in der 3. Etage ein Zimmer nebſt Kabi- 


moden, Spiegel, Beltſtellen, Kleider» und Rabatt zu J. 2 leitgeber, Bitte um EJ. Beach tun + Be vermietben. — — 
Poſen, den 20. September 1860. Rüchen|pinde, Bilder Betten, Wäſche, Klei. —— ann Alle Sorten e — =. ent Zit nöbt Stuße zu yerm- 
Der Magiſtrat. . gelbene und ſilberne — — Schöne reife Weintrauben A Pfund 2 Sgr. beiſ ebenſo Jauerſche Bratwurſt, empfiehlt Ein möbl. Zimmer, 3 Trep. z. v. im Hötel du 
— —Dſſene Lehrerſtelle are — 1 Küchen“, Haus. und ID Wittwe Louise Frost. Carl Worbs, Wurſtfäbrikant, P 
N irthſchaftsgerättze, Grätz, im September 1860. Sapiehaplatz Nr. 7. wei Stuben zu vermielhen kleine Gerberſtraße 
Nr. 10. Näberes beim Wirth. 


Humburg Amerikanische Packetfahrt-Actiengesellschaft Hoden le 


der J 5 aufen. 2 vn nn 
Knjaviſchen Mageneſſenz von F. Hoyer .. Runftgärtuer Senlahltz. Cine geräumige Kellerwohnung eben⸗ 
be geomzerg, 30: September 1960 50 . eee e eee — * 
„30. . ei J. Gensler, Judenſtr. 26. üttelſtraße Nr. 7 it im 1. Stock eine 
Leistikow & Voeltzeke. 3 — * B Mittelwohnung vom 1, Okt. c. zu 45 


An der hieſigen höhern Knabenſchule iſt die] öffentlich meiſtöletend gegen baare Zahlung ver⸗ 
weite, mit einem jährlichen Gehalte von 400ſſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
per. verbundene Lehrerſtelle ſofort zu beſetzen. 


— ————— — — — 
um höhern Schulamte befähigte, ögli N ich in S i 5 Stube zu vermiethen. —— 
* polen Shrache 1 Nandidclen, ER J 87 e ireen von Hamburg „Bach „N 1 or k 1 möblirte Stube ift et Breiteſtraße 27. 
vangeliſcher Konfeſſion, — i . 2 | ostdampischifle chait: = Güßenftrafe 22 iſt 1 möbl. Part. Zimmer 
saangelibe Ronfeion, = wolen iore Bewer ee dee Wundant Uebel, anne y Borunsin, Saxonin, Bavarla und Teutonia. S Ae, Ber bete Sagen bin e 


Vassage: I. Cajüte: Pr. Ort. Thlr. 150, II. Cajüte Pr. Crt. Thlr. 100, Zwischendeck 


Pr. Ert. Thlr. 60, Beköstigung inclusive. wel Wohnungen zu drei Jinimern, Küche 


Mile bei ung frank einſenden. | Privat 7 Enthindungen 


growitz, den 29. September 1860. mit beſonderen Garantien der Diskretion über 5 18 fi — zc., eine Parterre und eine in der Bel⸗Etage 
— Rn . h 2 Die Expeditionen finden regelmässig am 1. und 15. jeden Monats statt. 9 9 1 e 9 
— — agifirat, is) nimmt ein Inſtitut unter der Leitung eines Arz⸗ eden expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst ee Segelpacketschifie 5 2 Thlr. find ſogleich zu vermiethen Ranger 
Königk Kreisgerlcht Werkauſ. tes. Briefe M. MM. 49 post restante frei Berlin. am 1. October und 15. October nach New-York. nge Krain. 
3. Mai 


Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt s Ein Wohnung von 2 Zimmern, eiſte Etage 
ist Bolten „Miller's Nachfolger nach vorn, It zu vermiethen. 

Aus‘ Schitfsmakler. ken — Admiralitütsstrasse Nr. 37, = D. Paulmann, Waſſerſtr. 4. 
so wie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung 2 ur 
gültiger Verträge bevollmächtigte g 

Generalagent H. C. Platzmann in Berlin, 
8 Louisenplatz Nr. 7. 


Geſchäſts⸗ Verlegung 


den A, Birnbaum, 


3. 

Das zu Klein ⸗ C eko u 
belegene, dem Julian 2 — Me 
gut, abgeſchätzt auf 5796 Thlr. 3 Ege, 4 Pf 

ge der, nebſt Hppothekenſchein und Bedin⸗ 

ngen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
oll am 
5 Januar 1861 Vormittags um 

11 uhr 


Geſchüfts⸗Eröffnung. 
ı Einem geehrten reiſenden Publikum die erge⸗ 


bene Anzeige, daß ich das bisher von den Sche⸗ 
witzkyſchen Erben geführte 


Hotel zum deutſchen Hanſe 


u 
„ Danzig ei Mr. 12, 
übernommen n babe 


„Ein kautionsfähiger Direktor wird für 
eine k. k. Zuckerfabrik verlangt. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann . 
Felsmann in Breslau, Schmiede ⸗ 
brücke Nr. 50. 9 


Kapitalien 
35% auf Güter nach den Provinzen Poſen 


(äubiger, welche wegen einer ane dum Hp. . Die Lage des Hotels in freauenteſten und Weftpreufen in Möberen Peer ſiad des Kurzwaaren⸗, Futterzeuge⸗ und een 

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Theile der Stadt, die e 225 auszuleihen durch II. Schuster in Berlin. des Kurz 0 ber Besch Fin erfahrener Konditor⸗Gehülfe findet 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben elegante Ausſtattung bietet dem mich be. (ine pupfllariſche ſichere Hypothek von 19,000 Poſamen ler⸗ dauernde Beſchäftigung in der Konditorei 
ſic mit ihrem Anſpruch bei den Öetühte zul satenden Publitum’aßle Bortpeite und Bequem. Sekten 5% Zinjen tragend. fol mit Berlaſt ron en L. E. Bielefeld. 
melden, 3 ſchkeiten und wird es mein unausgeſetztes Be- verkauft werden von einem Manne, der pünkt⸗ Isaac Neumarn. — — — EIE IEENs 


ſtreben ſein, durch billige Preiſe, ſowohl für 
amen des Logis als auch der Speiſen und laat welche 


Oandelzmanneg Moſes Baer in Mi zeisko bete in größter Auswahl wie vorzüglichſter 


— alle 0 enigen Gläubiger, 2 e 1517 
orderungen i ldet haben, auf. 
gefordert, fe et Di ie 550 Oktober 
u 


demnächſt in dem zur Prüfung der nach? 
den angeme 


h 9. Okto 


erbaut wet lt und jäbrlich 3000 Thaler mache die ergebene era 
ase en SO. Branfo-Wdreffen unter . mei, Ba ein Beh gebabtee Geipäts- J. Gin Revierförfter Findernet einer hoben 
Qualität vorräthig ſind 2 ©. werden poste restante Poſen erbeten. Lokal vom Markt 52, in demfelben Hauſe nach I Feeftlichen Derrihaft in der Frein 
ſpecchte g ſind, allen Wünſchen zu ent⸗ am I. Srober ab wohne ich ©. Martin: Waſſerſtraße, gegenüber ae ver · 

Indem ich mein Hotel dem freundlichen Wohl. ſtraße Nr. 4 am Mickiewich ſchen lege und am 3, Oktober bie er ht eh 1 
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